# 
N. 


Mer, 5 x 2 » 77 5 7 
dem Namen „Drukarnia Robotnik6w Chrze -] Denn es kann der Rachen nich gleichgüllig fein, wenn 


durch Poſt . 6985 000 
einſchl. Poſtgebühren 


Nachrichten“. 


‚verbreitete deutſche Tageszeitung demokratiſcher Parteirichtung ſozews ki den Antrag fielen, daß die Sache unzerſucht und Ku⸗ 


ſtehen heute noch zwei neue Namen und zwar Dymek und auf das Geſamtbild der Wirk 


vertrag beſtand die Verpflichtung, rn die Inter⸗ 


an allen Werktagen. 5 
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) Obige Breife geuen als Grunde 
preise, Verlag und Poſt haben das 
echt, bei weiterer Geldentwertung 
eine Nach forderung zu erheben 
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in deutſcher Währung nach Kurs. 
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jene Nadıri ner, inn u f 
Dergefjene Nachrichten. rrtümer, Steuerpoliun und andere Dinge 
Seit einigen Wochen erſcheint in den „Poſener Neueſten 72 zZ 0 5; 
aut, von 1 15 9 2 8 e Ein Rechenfehler des ed Ar ee — ne und ſein Rechenfehler. — 
„Politiſche Briefe“. er erſt um die Zeit des 1. Apri ; ringlichtkeitsanträge in verſchiedenen Fragen. 
herum wurde in einem der politichen Briefe eine angeblich „ (Warſchauer Sonderbericht des „Rof. Tageb l.“) 
für das Deutſchtum bedeutſame und wichtige Entdeckung ge⸗ Es war, wie gemeldet, der berechtigte Vorwurf erhoben worden, 
macht Sie beſtand in der Feſtſtellung, daß die Deutſchen daß Einnahmen und Ausgaben des Budgets bon Herrn Grabski 
und ihre Führer in Polen verhältnismäßig in feiner Rede in verſchiedenen Frankwährungen an 
wenig von Politik verſtänden. Nein, daß ſie geen worden fien An der beuligen Rommiffionsfikung ergriff 
bislang nur falſche Politik gemacht hätten tit ohne weiteres Recht. Die Einnahmen wurden von bei i h auf i ; 
3 eh . W ae e! . 8 1 eitszeit und Urlaub ar O b N e S. 
„Elefantenpolitit“ heißt ſie in einem voraufgegangenen] Herrn Grabski in der Tat in Goldfrank, die Ausgaben da⸗ . ſollen. Staneghk bedauert, e Er 
Leitaufſatz der „Loiener Neueſten Nachrichten.“ gegen in 910193 angegeben. Auf dieſe Weiſe eniftand in den ſprechen müſſe, während in Oberſchleſien ein tragiſcher Streit 
Den Deuiſchen wird mit der „Eleſantenpolitik“ ein Mangel eriten drei Monaten ein über er der Ken ee 15 u NE wu n dete gefordert 8 Die 
Hr 2 5 I 1 1 egie ben Arbei änzlich der Aus 
an diplomatiſch m Feingefühl vorgeworfen. Wir wollten dieſen Budget in Goldfrank aufgeſtellt werden würde. Bei der d e de e Kobe 
Vorwurf nicht auf uns laden und feinfühlig genug bleiben, nung in Goldfrank ergibt ſich für Einnahmen die Summe den im Sinne, die polniſchen Arbeiter ihre einftige Abſtimmung zus 
die politiſchen Briefe und ihre Anſichten zunächſt etwas „aus⸗ 1 384 000 000, für Ausgaben 1374 000 000. Der Viseminiſter ſprach . e ga eh e wee Vertreter . 
reifen“ zu laſſen. Als aber der „Dziennik Poznanski* | 2% 5 n ufrichtig ng, Siemen, erklärt, Nehrung dien dee 
a 1 A f 2 Dank dafür aus, daß er auf dieſe Fohlerquelle hingewieſen] Intereſſen der oberſchleſiſchen Arbeit ch! t habe. 
uns dieſe Brieſe in verſtändliches Polniſch überſetzte, haben] habe, und ſomit ent aljo Minifter Grabski die Rechte für ſich . eg die Aafklnbige Mode als 
wir uns entſchloſſen, ihnen von unſerer Seite auch eine gewonnen zu haben. Der fſidiſche Abgeorknete Froſtig Arbeitszeit und die Forderungen der Indujtriellen, die Arbeitszeit 
Fortjehung zu geben. Nima daß die ger er an. de a ee er 
Politiſche Briefe und ihre Werturteile müffen nach ihrer] damit, eee 8 Aller⸗ 


gt verlängern, ſei von der Regierung abgelehnt wor: 
en. Die Arbeitsgeſetzgebung ſolle vereinheitlicht werden, aber 
Quelle beurteilt werden. Wenn man weiß, wo ſie herkommen, dings verlange er eine kluge Steuerpolitik, die das Volk 

weiß man, wer fie find. Es handelt ſich alſo darum, ver⸗[nicht ungerecht belaſte. f 


einzuſchränken. Die Arbeiten bei den Eiſenkahnwerkſtätten 
ſollen ganz beſonders gefördert werden. Die Reſolutionen wurden 
angenommen. 

Es wurde dann ein Dringlichkeitsantrag Stanczyk (Sozia⸗ 
liſt) erörtert, wonach die in Polen geltenden Geſetze über A r.⸗ 


bei der verwickelten Art der Verhältniſſe in Oberſchleſien, die große 
Anforderungen ſtellen, kann die Ausführung nicht ſofort geſchehen. 
Die Regierung appelliert an die oberſchleſiſchen Arbeiter, dies 5 


geſſene Nachrichten den Deutſchen wieder in zeitgemäße Er⸗ Der Fall des Herrn Kucharski. VJVVVVVJVVVV asenn fie aber nun 
innerung zu bringen. Das iſt mit anderen Worten die Man erinnert ſich, daß gegen den früheren Finanzminister] fie nur den feindlichen Elementen des Landes. Die Dring⸗ 


Beantwortung der Frage, was jind die „Neueſten] Kucharski ſchwere E erhoben worden jind-| lichkeit wurde angenommen. 
5 Falkowski ſpricht dann über die Notwendigkeit, die Eiſen⸗ 
fabriken vno Sosnowice⸗Zawiercie in Zwangsverwaltung 
au über nehmen, weil ſie 1200 Arbeiter ohne Zahlung ent⸗ 
g 5 d } un kaſſen haben und ſpäter wieder 700 Arbeiter. Sogar die Löhnung 
Dieſen Chara ter behielten fie bis zum 11. November 1920. 5 5 5 A Ae 9 2 1 sgerichts hof Ast Dom en 25 ae nid 1 en fel. bas Die Behanup 
5 5 Pi werde. Die Angelegenheit ker im Sejm zur unge] tung, daß keine Arbeit vorhanden geweſen ſei, habe ſich als un⸗ 
Am 11. November 1920 verkaufte der Beſitzer der „Poſener ene x ve er ee er Au 108 


einmal den gangen Fall, über den 
nd nommen und die Sache an die Kommiſſion gegeben. 


Neneſten Nachrichten“, Herr Wagner, ſeine Gebäude, feine] wir Bereits ausführlich beach haben u n wir nicht noch 
der prozeß VBaginski⸗Wieczorkiewicz. 


Zu deutichen Zeiten waren die „Neueſten Nachrichten! eine] Beſezgr Jeden haben dee Caen me Suchdaugebienden 


Druderei und ſein Verlagsrecht an den „Poſener einmal wiederholen wollen. Da das Geſetz über den Staatsgerichts⸗ 
Neueſten Nachrichten“ dem Propſt Malinski, einem] hof un We über die e e 55 er 
charfen Gegner des Deutſchtums, und an die] geben oder e einer; Kommiſſton zur botenuchung zu nber 
Bank Zwigzku Spolek Zarobko wych. Emi ge 3 eit fpär er reiſen, ſo ſchlägt er vor, dieſe aus 15 U beſtehende 


wurde in Poſen eine neue Aktien zeſellſchaft gegründet unter) mons ki, wie zu erwarten war, zum Schutze Kucharskis. 


scijansklehl, Das Folgende 
Polski“ vom 4. März 1922. N 
ſind unter den 9 9 ge east 
liuſche Führer. Cinige von ihnen, geber ber „ Weber jagt, die Cab, 

a, ine ar 1 Sejmvablen mit digen Hane ‚der, Staat BD. Deniteues If dern an dem dama 
efennzeichnet wurde. Auf gut beutich beißt die Ablürzung f 72575 

Finngemäg Hyänenpariei. In den Parteiberichten wird fie ee $ 7 Eigen 
„Blok chrzeseijanski narodowy“ genannt und iſt in den] s ſind (für die de E 


der Umibechität geſehen habe 
5 an eft f deſſen . Siaa . 5 
cgzewski, auf eim weiteres Zeugenverhör. egen ntrag 
die Verteidigung eine Vernehmung neuer Zeugen, u. a. des Leute 
nants Urbantec von der 3. Abteilung des Generalſtabes ſowie 
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0 f ntſcheiden haben, ob ein Grund vorliegt, N. : h ! 
10 eifeberichten unter dem Namen N a i den Staatsgeri N bringen. des Militäroberſtaatsanwalts, Generals Pika, der die Weiſu 
11110 ᷣ ᷣ . . Se 
8 ; i on i genheiten tecgorkiewic m 8 n. zeßlich berlarır 
Bekämpfung der Min dei 0 ziten, ſonders de in 35 \ ; Serbien So elne Vernehmung des Poligelinſpektor B 1 * 


2 ; 1 . {jo ein Teil der In zweiter und dritter Leſung wurde ei ommen. Verteld 1 5 t= 
Gnus ie dee een ler "gegründeten Alten- Pre e de dee, um Die e verlindelt eltiemica, a, el beer fih eden den Antrag bei 
d mae, Eda means: Wehen fen. e — F 
rn insti kob Madaj, Edmund! Gdyk von den Chriſtlich⸗Demorraten berlagte über di i bi; Wehe Wee 
Kazimierz Malinski, Pfarrer, Ja Elunislaw gen e . arent a . N 1 75 hört werden fol, A — 5 
Grzegorzewiez, Dr. Staniskaw Mroczkowski, die und ene e ee Eddies Nie ente . en. Er N 3 Uhr nachmittags verkündete das Warſchauer 
8 25 e ee e 
„ Wojeiecha Tow. 2 0. P.] wie 6000 Tonnen Zucker zur eigenen Disposition zu nehmen, und er. 1 es, : 1 N 
in Poſen. Außer den oben genannte 17 1 5 Arten Ko a N en. den ere Sing gen Boris uno "heran. N 
ia otniköw Chrzesc ude =, Gen Heben miniſterium und ſſentlich falſche Ausſagen gemacht zu haben, und 
e 5 5 einer der bekannteſten Gegner „ 3 alleen 2 ee m drei Monaten en ens 150 „ 
Jelenski und Kſawery] Der Sozialift Diamand ſtellte die Reſolution auf 120 ie dus Wer e erde wird, hat das Militärbezirksgericht 
iolkowski. Mit ein paar Ausnahmen gehören fie bis bereits in der Handelskommiſſion angenommen wurde), daß er nach nochmaliger Prüfung der Strafſache gegen Wieczorkiewiez und 
Dh n Aufſichsrat der „Drukarnia“. Im Handelsregiſter Sen, 2 1 „aufſordere, die Inveſtierungen zu be Vaginski beide Angeklagte von dem Vorwurf des Anſchlags auf bie i 
„ BE a a ù!.ümNrÜU. d 
a I 78 eseijanskich“ |“ 8 N Mauch. 27 laber als nachgewieſen erkannt. Da eil lautete auf Ausſtoßungn 
Da m m. Die „Drukar nia Robotniköw ar 155 1 Sion 3 1 1 u, indem man vermeide, die aus dem Heere und Todesftrale durch Gridiehen, wobei Wiecsom 
übernahm alle Rechte und Verp 1 a . tie wie zuerſt erſchoſſen werden ‚fol. 1 


olgende Verträge: 1. Den Kaufvertrag, m . 
1920 Pfarrer b Malinski en 05 ei ot ſchriebe 

Neueſte Nachrichten Buchdruckerei und Zeitungsverlage m. b. H.“ 8 1 ein ö and der nene 
in Poſen ale Verkäuſerin ſchloß. Der eee rlagsrecht gekauft zu haben. Er fü 
Kauf: 1. den Immobilienbeſitz, swietz e arte Nr. 70, 


viety Karte 190. die e 
2. den Immobilienbeſitz Posen, Swiety der Pim „Posener ne de 
Ne ee ee gelt ingsverlag G. m. b. .“, Hiermit ftehen wohl laſſen und zwar am 14. Ma 
Neueſte Nachrichten, Buchdruckerei und Zeitung der weiteren er ng läutet: re 


em obigen Namen an die „Poſener Neueſten achrichten“ in Beziehung. 
0 5 g b dieſes Namens 
erſcheint, und mit dem Recht weiterer Waun ngsausgabe 


KEN 


der Druckerei. e 

In der Folge wurde nun die alte ae ee 
Nachrichten“ nach der Übernahme durch bramowiez. 
liquidiert. Der Liquidator iſt ein Herr 8 September 192². 
Die Löſchung der Firma erfolgte am 49. Reueſten Nach⸗ 

Es iſt nun au follend, der f ter 9 
richten“ trotz der Löſchung der Firma e je, Posener 
Die Pte haiteancheinenb nterfie baran e wurden Bat 
Neueſte Nachrichten“ weiter erſcheinen zu 70 Fir ma weiter wenig g 
in der Folge unter der alten deutſch 15 Wurde fie vom nur 
herausge eben. Soweit wir unterrichtet I In dem Pacht⸗ zu 
erſten folgenden Verleger gepachte Schriftleiter Na 


8. 


ofort zu e eiwas ge. anskieh“ dennoch weiter erscheinen konnten. Demnach erſcheint der t. 2 0. p., towarzestwo 2 ograniczong poreka entpricht 
ſofort zu entlaſſen, der eiwas Chrzesclhanskich- denn 
elien der „Drukarnia Robotniköw \ 


Nee 


dem deu chen mischen Begriff der Geſellſchaft 
mit beſchränlter Haftung. Mit weichem Recht dieſe 
Firma geführt wird, iſt jurftich nicht erllärlich, da bis 
deb die Geſellſchaftminbeſchränkter Haftung 
ei Gericht weder angemeldet noch einge⸗ 
tragen war. Auch hier befteht wieder die Jiref hrung 
und der Widerſpruch zwiſchen Druck und Verlag. Denn 
nach Paragraph 6 des Gerhes uber die Preſſe muß auch 
der Name des Druckers angeg ben ſein. Das iſt hie 
wiederum nicht geſchehen. Ganz abgeſeten von dieſer Tatjache, 
ſollen die Setzer der „Poſener Weueſien Nachrichten“ von der 
Drukarnia Robotniköw Chrz Scijaüski h bezahlt werden. 
Warum a ſo dieſe Irre ührung in der Angabe des Verlages 
und des Druckes? 

Wr müſſen aber unſere Leſer noch auf eine Tatſache 
aufmerk am machen. Die Drukarnia Robotniköw Chrzesci- 
jaüskich druckt noch eine andere Zeitung. Sie gibt nämlich 
den „Poſtep“, eins der ſchärfſten deutſchfeind⸗ 
lichen Blätter heraus. Nur dem „Roiigp* war es vor: 
behallen, bei dem Trauerfall anläßlich des Todes unſeres 
Haupifthrifikiter® Herrn Dr. Loewenthal unfreund⸗ 
liche Worte zu ſagen, während alle anderen pol⸗ 
niſchen Zeitungen die Majeſtät des Todes und un eren 
Schmerz achteten. Es in auffallend, daß es dem in 
engſter Verbindung mit dem Weſtmarkenverein ſtehenden 
„Poſtep“ bis heute noch nicht aufgefallen iſt, daß 
bei ihm eine deutſche Zeitung gedruckt wird, die nach 
ſeinen ſonſtigen Grundfaten doch mit allen Mueln umge: 
bracht werden müßte. Er iſt ſich wohl nur zu klar bewußt, 
daß es nicht nur Deutſche, ſondern auch Polen gibt, die 
nach dem Auftreten des bei ihm in deuiſcher Sprache ges 
druckten Blattes annehmen müſſen, daß dieſes 
Blatt im Beſitz von Mitgliedern der deutſchen 
Minderheit iſt Bislang find deutſche wie pol⸗ 
niſche Zeüungen dieſem Irrtum verfallen. Nur der 
Dziennit Poznadsti“ ſagt in feinem freundlich geſchriebenen 
Artitel, daß die „Poſener Neueſten Nachrichten“ keinen 
allzu großen Einfluß auf das deutſche Volks⸗ 
tum ausüben und daß ihre Artikel in gewiſſem 
Sinne als ſymptomatiſch bezeichnet werden 
können, 

Die obigen Ausführungen, durch Tatſachen belegt, 
eben ein genaues Bild von der nicht ganz unbeweaten 
etzten Vergangenheit der „Poſener Neueiten Nah: 
richten“. Auffallend iſt bei dieſer Bewegung das Trägheits⸗ 
moment konſervativer Anhänglichkeit Es iſt 
die Anhän lichkeit und Treue zur Druckerei des „Poſtep⸗ 
Wenn nach einem Wort der „Posener Neueſten Nachrichten“ 
die Zeitung eine Kanzel und ein Spiegel ſem ſoll, dann 
ſpiegeln ſich in dieſen vergeſſenen Nachrichten die „Neueſten 
Nachrichten“. Pe 


Dom Sein. 

Nur der Fre tagſigung des Seſm wurden in lebharter Aus ſprocht 
perſchedene Geſene erlebigt. worauf man zur Erbnerung einiger 
Tringlichtensanttäge schritt von denen zwei angebliche Moergeitre 
der Polizei betrafen. Verse Diinglichkeuen wurden mit einer 
Mehrheit von 5 bew. einer Stimme abgelehnt. Ein wen erer 
Antag wurde vom Abg. Stowronel chrlſtl Demo ratten rec 
riert Dieser belonte, day die Maſſenverganungen don Polen dura, 
deuiſche Bebörden den Zweck hätten, die polnische Bevölkerung ange: 


ſichts der nahen en Parlamentswahlen und der Einſchteibungen zu 


— 


gebühren gewaltſam durch Pfändung entziehen. 


den „Wiinderheueſchulen! in Schleſien zu terrotiſieten. Ung weiter 
ollen die Verhaftungen, wie der Abgeordnete ausſuhrte, auı den Ver⸗ 
ur der Berbanelungen in Genf einwirken, und im Gebiet von 
1 e De WdE bund dazu zu bewegen 
it der Angelegenheit zu beschäftigen. Die Dringlichtenn wurde 
angenommen. ; Ne 2 


— 


In. er pellat. on 


des Abg. Graebe und Genoſſen von der Deutſchen Vereinigung 
im Seim an den Herrn Sunenminifier wegen unberechtigter 
Erhebung von Paß gebühren. 

In Nowe Jankowice, Kreis Graudenz, befindet ſich der Inſt⸗ 
mann Alexander Ankerſtein. Derſelbe iſt in Kroſzno, Kreis Zyto⸗ 
mierz. geboren. Im Kriege verlot er ſeine Exiſtenz und bradic 
drei Jahre mit ſeiner Familie als Gefangener in Aſtrachan zu 
und verzog danach auf das Gut Hansgut bei Rehden. Da der 
Weburtsort des Ankerſtein bei der Grenzregulierung an die Sowſel⸗ 
Utraine gefallen ift, hat er nicht mehr das polniſche Staatsbürger 
recht auf Grund jeiner Geburt. Er wird von den Behörden als 
Staatenloſer angeſehen. Das Siaroſtwo in Graudenz verlangte 
nun von Ankerſtein. er ſolle ſich den Staalenloſenpaß für ſich und 
ſeine Jamilie beſorgen und dafür eine Gebühr von 80 Millionen 
bezahlen. Da Ankerſtein mit ſeiner Familie (einer kranken Frau 
und 5 kleinen Kindern) in den ärmlichſten Verhältni,ien 
lebt, konnte er den Vetrag nicht beſchaffen. Mit einem Armen⸗ 
atteſt des zuſtändigen Wojts und 15 Millionen, die er ſich ge⸗ 
borgt hatte, erſchlen er auf der Staroſtei, um ſich die Papiere 
zu beſorgen. Das Geld wurde nicht angenommen, ſondern er 
wurde wieder nach Haufe geſchickt. Dort erſchien ein Vollgiehungs⸗ 
beamter des Staroſtwo und pfändete die beiden einzigen 
Schweine des Ankerſtein, im Gewicht von ca. 130 Pfund, die 
dann im öffentlichen Termin verſteigert wurden. Mit dieſen 
beiden Schweinen verliert die Familie dee Grundlage 
ihrer Exiſtenz, da fie dieſelben unbedingt zu ihrer eigenen 
Ernährung braucht. Das Vorgehen der Behörden gegen ſolche 
armen Leute erſcheint als eine außerordentliche Härte, 


zumal nach den uns gewordenen Mitteilungen verſchiedener Mini⸗ 


ferien, die in der Woſewodſchaft Pommerellen erhobenen Gebühren 
für Staatenloſenpäſſe der geſetzlichen Grundlage entbehren. Es 
erſcheint eines modernen Staates unwürd g, daß die nachgeordneten 
Behörden in jo brutaler Weiſe gegen die ärmite Bevölkerung 
vorgehen und ihr die Exiſtenzmittel des täglichen Lebens für Paß⸗ 
Auch Staaten: 
loſe haben ein Aſylrecht und es ſetzt das Anſehen eine 


Staates herab, wenn ſolchen Leuten gewiſſermaßen das 
letzte Hemd gewaltſam vom Leibe gezogen wird. 


Wir fragen den Herrn Miniſter an: 1. Findet ein foldher 
Vorgehen der nachgeordneten Behörden ferne Zuſtimmung? 2. Was 
gedenkt der Herr Miniſter, falls dieſes Vorgehen nicht feine Zu- 

mmung findet, zu tun. um ſolches Vorgehen der pommerelliſchen 


Behörden, welches das Anſehen unſeres Staates gefährdet, zu ver⸗ 
hindern? 3 Iſt der Herr Miniſter bereit, daſür Sorge zu tragen, 


daß dem Ankerſtein der Wert der gepfändeten Schweine erſetz 

wird, damit er für die Exiſtenz ſeiner Familie ſich das Notwendigſt 

anſchaffen 1 . 

Warſchau, den 8, til 1924 
e a Die Interpellanten. 
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— Wolenex an. De 


die Minderheiten in Deutfchland. 


Im „Dziennik Berlißskie wird ein Artikel ver⸗ 
öffentlicht, der ſich mi der Lage der Minderheiten in Deuiſch⸗ 
land beſchätigt. Heute geht in Deutschland auch die 
Minder heuenbewegung in neue Bahnen. Der erſte größere 
und bemerkenswerte Schritt dazu iſt der neu gegründete Block 
der nolionalen Minderheiten in Deuiſchland, von dem jetzt 
e ſehr viel in der polniſchen Preſſe zu 
eſen iſt. 

Das J lereſſe für einen Block der Minderheiten in 
Teut'chland iſt lebendig geworden und es macht ſich eine 
Bewegung des Zuſammenſch uſſes breit. Die bevorſtehenden 
Wahlen ſind der Anſtoß zu deſer Bewegung. Wir ſtehen 
auf dem Standpunkt, daß es den Minderheiten in Deuiſch⸗ 
land gut gehen ſoll, wie auch die Minderheiten 
in Polen den Wunſch haben. Geſchieht das, io werden 
die Wege, auf denen wir zum Ziel gelangen tönnen, uns in 
gemein ſamer Richtung vorwärts führen. 

Für die Summung, die im Augenblick in dieſer An⸗ 
gele enheit in Deutſchland unter den Minderheiten herrſcht, 
voll der nachſtehende Artikel, der im „Dziennik Berlinski“ zu 
517 iſt, als Grundlage dienen. Wir leſen dort an leitender 
Stelle: 

„Die „Nowiny Cobzienne“ haßen einen Artikel veröffentlicht 
der in borirefilicher Weiſe die Stimmungen charakteriſtert, die 
leider unter uns Polen berrſchen. In Hinſicht darauf, daß dieſer 
Artikel in Oberſchleſien wie in anderen Teilen Deutſchlands, die 
von polniſcher Bevölkerung bewohnt werden, aktuell iſt, bringen 
wir ihn vollſtändig. Ein ſonderbar N Ausſehen hat heut 
unfer Land. Die Leute gehen verſchüchkert einher. Jeder 
fürchtet ſich! Sie fürchten ſich, laut polniſch zu ſprechen. (Wo? 
Sie fürchten ſich, polniſche Zeitungen zu abonnieren. (1) Si 
nehmen ſich ganz fo, als ob fie auf fremder Erde unter 
Fremden deren Gnade überlaſſen wären. Das be⸗ 
trifft vor allem unſere Landwirte, unter denen es leider eine 
ſehr große Anzahl ſolcher Furchtſamen gibt. Man muß zugeben, 
daß es, wenn die Deutſchen ſich bei uns fo hochmütig verhalten 
wenn fie uns tetrorifieren (7) und Furcht einjagen (2), 
vor allem unfere eigene Schuld iſt. Denn wir 
laſſen uns terrorifieren, denn wir laſſen es zu, daf 
man mit uns umgeht, wie mit einer Hammelherde. Wir ver 
ſteßen es nicht, unſere Rechte zu wahren, und wir verſtehen 
nicht, uns Rochte einzumahnen. Und was weiter — im ganzen 
kennen wir ja unſere Rechte nicht. Dabei aber haben wir die 
Verfaſſung, die uns Rechte zuſichert, wir haben dier 
Genfer Konvention, die uns vor Verfolgung ſchützen kann. 
Nur mſiſſen wir uns mit ihnen gut vertraut machen und, 
wenn nötig, uns auf fie berufen und ihre Ausübung zu verlangen 
wiſſen. Deshalb wollen wir in dieſem Artikel noch einmal alle 
Rechte darlegen, die uns zuſtehen. Jeder Landsmann ſoll ſie 
ſich ins G inis einprägen, doch am beiten wird es fein, wenn 
er ſich dieſen Artikel ausſchneidet, ihn aufhebt und bei jedem Be⸗ 
Sarf in ihn hineinſieht. Unſere Rechte als einer nationalen 
Minderheit m Deutſchland ſtützen ſich vor allem auf 
den Artikel 113 der Verfaſſung. Dieſer Artikel lautet: 
„Die fremdſyrochige Bevölkerung Staates darf durch Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung in ihrer freien nationalen Entwicklung, 
beſondars aber im Gebrauch der Mutterſprache, im Schulunter⸗ 
richt wie in der inneren Verwaltung, und beim Ver⸗ 
large n des Mechtsſchu bes von ſeiten des Staates nicht ver ⸗ 
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PVerſaſſung uns das Recht genen une n l 
ſleht, Yen Recht auf polniſche een und den Gebrauch der 
»oln ſchen Sprache in den Beziehungen zu den Landesbehörden und 
zen Gerichten. Umfaſſender beſpricht dieſe Rechte die Genfer 
Non vention, die auf ei des Völkerbundes am 15. Mai 
1922 abgeſchloſſen wurde. Mit dieſen Rechten beſchäfligt ſich der 
dritte Teil diefer Konvention, der die Artikel 64—158 umfaßt. Die 
Konvention hat um 4 größere Bedeutung, als fie ſich auf den 
Grundſatz der Gegenſeitigkeit ſtützt, das heißt in 
demſelben Maßſe gegenüber den Polen in Deutſchland, wie gegen⸗ 
über den Teulſchen in Polen in Anwendung kommt. 

Artikel 75 ſagt u. a.: „Bürger, die zur Minderheit ge⸗ 
hören l(alſo hier die Polen), werden von ſeiten der Behörden und 


Beamten gleiche Vehandlung erfahren und die gleichen 
ſaktiſchen rantien (Berechtigungen) genießen, wie die anderen 
Bürger. Die Ve n und Beamten ſollen Bürger, die zur Min: 


N 
derheit gehören, nicht derächtlich behandeln und müſ⸗ 
fen fie vor verbrecheriſchen Handlungen ſchützen 

Artikel 79 ſagt, daß die Behörden nicht forſchen werden 
ob jemand zu ee ſprachlichen oder e ationalitäts⸗ 
minderheit gehört, und werden auch niemanden dieſe Zugehörigken 
abſprechen. Tieſe Artikel find ſehr wicht'g aus dem Grunde 
weil fir uns die rechtliche Grundlage dafür geben, von den Be⸗ 
hörden Schutz vor Terror zu verlangen. Es kommen doch oft Ban 
vor, daß Polen in Amtern ſehr ſchlecht behandelt werden; 
und tagtäglich haben wir damit zu tun, daß verſchledene „Haka⸗ 
iſten“ uns „Heimatstreue“ die Polen deshalb verfolgen, weil 
ſie ſich zum Polentum bekennen, weil ſie eine ald 
Zeitung beziehen, und weil fie auf einem Antrag um eine polniſch⸗ 
Schule ihre Unterſchrift leiſteten. Das iſt ein offenbares Unrecht, 
nicht nur vom Stondpunkt des Staatsrechts, ſondern auch vom 
Standpunkt der internationalen Verträge aus, die die 
Deu'ſchen feierlich unterfchrieben haben. 

Vel einem Vorgehen aber, das dleſen Internationalen Ber: 
trägen zuwiderläuft, können wir und auf die internationalen 
Faftoren berufen. Wenn wir ge von unſeren Rechten keinen 

ebrauch machen, dann nur deshalb, weil wir fie nicht 
kennen und weil wir 2 880 die Wege kennen, die man 
gehen muß, um ſich vor Verfolgung und Unrecht zu wehren. Des⸗ 
halb erträgt eine jo niche har Th polniſcher Oberſchleſier geduldig 
Gewalttätigkeit und Leiden 5 fürchtet ſich, polniſche Zeitungen 
zu besiehen, Gewiß werden fie Mut falfen, wenn fie erfabren 
vaß fie nicht allein find, daß fie nicht dem eigenen Schickſal über: 
laſſen find, ſondern daß hinter ihnen der Völkerbund ſteh“, der fie 
ſchützt, und der polniſche Staat, ber unſer Unrecht an den Deut chen 
in Polen rächen kann. da en wir Mut und legen wir die Furcht 
ab! Wenn wir zeigen. wir unſere Rechte kennen, wenn wir 
beginnen, von ihnen Gebrauch zu mach n 
verteidigen, dann wird fein „Heimatstreuer“ und kein „Hakatiſt“ 
es wagen, uns weiter Unrecht Nhe aa Kein Lehrer und auch 
fein unwürdiger Geiſtlicher wird es wagen, uns zu betrügen. 
Denken wir deshalb immer an unſere Rechte!“ 


Es iſt nicht ſchwer. hierzu feine Meinung zu bilden. 
Alſo in Deutſchland eiſcheinend: polniſche Zeitun en 
rufen nach den Völkerbund, wenn ihnen Unrecht 
geſa ehen ſollte. 
es als ein Verbrechen aus elegt. In Deu ſchland beruft 
man ſich auf die Ver aſſung, ſehr mit Recht. 
Wenn wr des in Polen tun, jo inſt die Preſſe nach dem 
Büttel. In Deulſchland ordert man die Einführung 


der polniſchen Sprache bei Achörden und bei 


den Gerichten. In ven erläßt der Herr Wofcwode eine 
Verfügung, daß die deutſche Sprache nicht mehr me An⸗ 
wendung lommen dür e, weil die Einreichung von Geſuchen 
in dieſer Sprache ein freies Zuge ändnis“ je... Wir 
taben geiagt, d hi bei Behörden die Amtssprache polniſch 
iſt und daß der Herr Wolewode kein Unrecht beging. 


und uns mit ihnen zu 


Der deu ſchen Minderheit in Volen wurde vorgeſchlagen hat, daß, 
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Wenn man aber in Deutſchland darnach ruft wo nur ein 
ganz geringer Prozen ſatz Polen bebt !), jo ſa en wir: „In 
Deutſchland iſt die Amtsſprache deutſch!“ Und 
was und recht iſt, muß dort billig ſein! Bei 
den Gerichten iſt das etwas enderes. 

Bemerken wert in dem Artikel des „Dziennik Berlinski“ 
iſt der letzte Acſatz in dem es heißt, die polniche Minder 
heit in Deu chland iſt nicht allein, denn hinter ihr 
ſteht der Völkerbund und die Nache des polniſchen 
Staates. die ſich über die dent che Minderheit in Polen 
ergießt. Wir fragen, was wäre geſchehen, wenn eine 
deu ſche Zeitung in Polen einen ſolchen Ar: 
tikel geſchrrieben hätte! Was hä ten die Oka⸗ 
ziſten dazu geſagt? Hätten fie nicht neue Proteſl⸗ 
verſammlungen einberufen und eine wilde, wü.e Hetze in 
Szene geſetzt? 

. Aber die deutſche Minderheit in Polen, fie ruft 
nicht nach der „Rache ihres Mutterlandes“, 
die deutſche Min erheit will und braucht dieſe 
Rache nicht! Die deutſche Minderheit wird von achrem 
heiligen verbrieften Rechte geſchützt und wenn 
auch Teutler und Zweifler, wie z. B. Herr Kiersti, 
dieſes sicht beugen wollen, io wollen wir doch nicht 
müde werden, und wir wollen nuſer Necht immer wieder 
benützen und es über un ere Staumesgenofſen 
halten wie eine. Schild. 


Republit polen. 
Schnelle Schr. tte. 


In der Freitagſitzung des Fin anzrates ſaßte frinanzminiſter 
Grabs ki die bisherigen Neratungen über die „inan zreſorm zur 
ſammen und ſtellie ſeſt daß die Meyrzanl der Redner die Anſicht der 
zeg erung teile. da man ſchnelle Schritte sur volligen Außer⸗ 
fursiegung der Mart unternehmen und bei den größeren Abechninen bes 
ginnen ſolle wämend den be eren Abſchynten Unlondarasıer gegeben 
werde. Auch war die Mebrheu der Reoner ür das Ronvernonsverhalinis 
von 1 Bio = 18000 m. Darauf ſprach der Vorſitzenge der 
„Bank Voleti“ un) teilte mit, daß in der Hauptabteilung der Yandes« 
darlehns kaſſe 3. 4000 in den Prooinzialabtenungen done Lodz 324000 
Aktien gezeichnei worden ſeien. Au Lodz entalen 6 000. Tazu 
iommen 100 0 “frien, die den Beamten und Mielltarperſonen unter 
leichteren Bedingungen zuertannt wurden, ſo vie 100 000, die von der 
oberſchleſiſchen Induſtrie gezeichnet worden find. Mithin 
habe die Privarze nung, ſaſt 100 Prozent des Gründungstapuats 
gedeckt. Die Z ihl der Attondte der „Bank Pos kie wud nach der 
„Agencla Widooma* waheſche inch 30 (00 err ichen. 

Vom Rechtsaus ſchußf. 

Der Rechtsausſchuß des Sejm erörterte in feiner Freitags⸗ 
tg Wr a. die tungen des Senats zum Mieterſchußgeſetz. 
Der Vorſitzende. Abg. Mieczkowski vom Nationalen Volks⸗ 
verband, erteilte zur Begründung der Senabsverbeſſerungen dem 
Senator Buzek von der Polniſchen Volkspartei das Wort, wo⸗ 
gegen der Abg. Liebermann von den Sozialiſten proteſtierte. 
Er erklärte, daß man keinen Präzedenzfall ſchaffen dürfe. 

Aus ſprache wurde eine ſtiliſtiſche Verbeſſerung ange 
nummen, die ſtatt der Worte „najemca“ und podnajemca“ die Aus⸗ 
drücke „lokator“ und „podlokator“ ſetzt. Eine lange und lebhafte 
Auseinanderſetzung rief die Verbeſſerung hervor, die dahin lautete, 
daß Lokale, die in Regierungs⸗ und Selbſtverwaltungegebäuden 
von Läden (außer Kooperativen), Reſtaurationen und Alticngefelle 
ſchaften ein men werden, von dem Schutz des Geſetzes aus⸗ 
genommen jein ſollten. In der Alſtimmung wurde die Verbeffe⸗ 
tung des Senats abgelehnt. Angenomwen wurde dafür die 
Verbeſſerung, daß nur gründlich umgebaute Wohnungen nicht dem 
Miekerſchutz unterliegen ſollen, ferner die Verbeſſerung, daß Per⸗ 
ſonen, die ſtändig in Hotels wohnen, vor einer Exmiſſion geſichert 
ind, aber die Miete nach dem Hotelpre:sverzeichnis zahlen müſſen. 
Dann wurde eine Verbeſſerung angenommen, die dahin geht, daß 
auch Dienſtwohnungen in Gruben⸗ und Fabrikhäuſern den 
Schutz des Geſetzes genieſſen ſollen. Was die Sommer riſchen und 
Kurorte betrifft, jo wurde feſtgeſetzt, daß dem ae des Geſetzes 
lediglich Saiſongäſte nicht unterliegen. Schließlich wurde im 
Sinne der Senatsberbeſſerung der Schutz des Geſetzes auf Räume 
ausgedehnt, die in ſtaatlichen Gebäuden von Eiſenbahnkooperativen 
eingenommen werden. Die Beratungen über die Verbeſſerungen 
des Senats wurden nicht beendet. 

Die gewonnene Schlacht. 


Der „Przeglad Wieczorny“ knüpft an das letzte Expoſe Grabslis 
an und ſpricht begeiſtert von den bisher erz ellen Erfolgen in der 
Sanierungsaktion. Beſonders betont er die Taiſache, daß die Allge⸗ 
meinten 90 Proz. der Ak ien der Bank Pol fi gezeichnet habe. Bub m 
wert das Blatt auf das Mo bent hin. daß die Sanierung ohne wirt 
ſchaftliche Erſchtut rungen vor ſich gebe und daß das Ma över der 
Induſtriellen, dur v künſtlich hervorgern ene Arbeit loſigt it größere 
Kr dite von der Re ierung zu erlangen, nicht gelungen fer, Mich ſei 
fein Mangel an Ur laufsmitteln ſparbar, der in Oeſterr ich und Tſchechien 
fo tatafırophal geweſen fer. Mimiſteivräſident Grab ki hat die Haupt⸗ 
schlacht gewonnen | Alles ſcheint darauf hinzuweiſen, daß die Sanierungs⸗ 
aitıon einen vollen Erfolg erzielen werd. 


Der rufſiſch⸗kumägiſche Konflitt. 
Abbruch der Verhandlungen. 


Die ruſſiſch⸗rumäniſche Konferenz hat zu dem vorausgeſehenen 
Bruch geführt, der die Spannung zwichen Sowj e trußlaud und 
Numünien nur verſtär kt. Nachdem in der dritten olfeglellen 
Sigung der ruſſiſche Geſandte Kreſtiusti auf die Darlegungen, 
die der rumäniſche Vertreter in der legten S.hzung über die bei 
atabiſche Frage gab, in einer längeren Darlegung geantwortet 
hatte, erhob ſich der Führer der rumaneſchen Delegation und teilte 
mit, daß feine Regierung die Vergandlungen nicht fortzu⸗ 
ſetzen wünſche. Ter rumänische Minifter begründete dies damit, 
daß ſeine Regerung unter keinen Umſtänden bereit ſei, die Eln⸗ 
verleibung Beßarabiens in den ruſſiſchen Staat diskutieren zu 
laſſen, denn es handle ſich um eine rechtlich entſchiedene 

at fache. 

x Der Vorſitzende der Konferenz ber öſterreichiſche Aufenminifter 
Dr. Grünberger. bemühte ſich nochmals vergeblich, die beiden 
Delegativuen dahin zu bringen, daß ſie ſich in der beſſarahlſchen 
Frage auf prinzipielle Erklärungen beſchränken und dann in 
die Verhandlungen über die Wiriſchafts⸗ und Finanzfragen eins 
treten. Da der Bruch nicht mehr zu verhüten war, legte Miniſter 
Dr. Grünberger den Vorſitz in der Konferenz nieder, 

Aus der Erklürung des ruſſiſchen Vertreters Kreſtinski it 

hervorzuheben, daß, Rußland bereits in den geheimen Sichungen 

das Plebiszit in Veßarablen ſich nicht bloß 
darauf erſtrecken ſoll, ob Beſtarablen ſich Rußland oder Rumänien 
anſch ießen will, ſondern auch darauf, ob Beßarabien es vorzleht, 
als unabhängiger ſpuveräner Staat weiter zu ber 
ſtehen. f 1 


In Warft wird ein ſenſationelles Radiotlegramm ver⸗ 
breitet, das aus Helſingfors ſtammt. Nach dieſem Tele. 
gramm ſollen die Volſchewiſten einen Aufruf „An Allel“ ver, 
öffentlicht haben, in dem geſagt wird, daß die Ankunft des rumä⸗ 
niſchen Chefs des Generalſtabes, Generals Florezeu, eine 
intiruſſiſche Man ie mer ſei, Der General, ſei nach Warſchau 
ekommen, um die Kriegsorgamſation in Augenſchein zu nehmen. 
Man bringt dieſe Reiſe des Generels mit der beßarabiſchen 
Angelegenheit in Zuſammenhana. General Sikorski 
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ſou die vrllungsiverte im Eſten, beſonders in der Nähe Rumänien 
und Rußlands beſichtigt haben. Am Zbrucgz hätten Mane 
ſtatige funden. 5 

Verſchiedene Warſchauer Blätter melden aus Riga, daß; 
die be zarabiſchen Koloniſten gegen die Ablehnung der 


Herriot gegen Poincaré. 
Kämpfe in der franzöſiſchen Kammer. 


Wir haben geſtern ſchon von den zu erissrienden Kam 


! 


n 
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Abſtimmung von ſeiten Rumäniens ſtark proteſtleren, Sic in der franzöſiſchen Kammer geſprochen. Bei der Beſprechung der 
ſiorteru von der Sawjetregierung kein Nachlaſſen in den Forde⸗ Interpellationen nahmen fie nun nach der Rede Poincarés zwiſchen 
kungen und ein Beharren auf dem einmal eingenommenen! ihm und Herriot einen ſcharfen Charafſer an. Es handelt ſich um 


Herriot wirft Poincars 
in Deutſchland 
ſogar von einer 
Sachliefexungs⸗ 


Standpunkt. 
Die beßarabiſche Frage iſt wieder einmal in den brennend⸗ 
ſten Mittelpunkt gerückt. Die Oſtländer nehmen wiederum die 
kregſte Anteilnahme an den Komplikationen. Beſonders Oſterreich 
iſt ſtark un einer Löſung interefitert. Die wichtigſte Frage 
des Augenblicks iſt die beßarabiſche Frage, ſie kann zu großen Ver 
wickelungen führen und neue diplomatiſche und politiſche Kompli⸗ 
kationen heraufbeſchwören. Dazu meldet das „Neue Wiener 
durnal“, daß das Ergebnis der ruſſiſch⸗ènxumäniſchen Konferenz in 
Wien von großer Bedeutung für die Weiterentwicklung der politi⸗ 
ſchen Lage in Europa ſein wird. Sowjetrußland würde jetzt 
Auſtrengungen machen. Beßarabien auf diplomatiſchem Wege zu⸗ 


die Bezahlung der Reparationsſchäden. 

vor, er habe die ſtarken nationalen Strömungen 

bewirken helfen und großgezogen. Man ſprich 

Sabotierung des deuiſchen 

angebots. 

A In folgendem bringen wir einen Auszug aus der Sammer: 
ofte. 

Poincars: „Wir gehen aus der Ruhr nicht heraus, ehe 
wir nicht bezahlt ſind, und wir nehmen die Ausbeutung 
durch unſere Organiſatilonen ſofort wieder auf 
falls die geringſte Stodung eintritt. Die Sachver⸗ 
ſtändigen können zwar die Modalitäten der Zahlungen beftimmen. 


üuceug winnen. Man kann ſich leicht vorſtellen, daß ſich aus] aber fie find nicht berechtigt, die Schuld ferderung herabzuſetzen.“ 
ieſen Anſtrengungen Sowjetrußlands für ganz Europa außer⸗ Herriot: „Ich möchte einige Worte über die Empfindungen 


ordentliche Schwierigkeiten entwickeln können. Es iſt voll⸗ 
kommen ausgeſchloſſen, daß Rumänien auf Beßarabien verzichtet. 
Wenn Rumänen ſich mit einem Plebiszit einverftanden erklären 
würde, würde es die Illegalität ſeiner bisherigen 
Stellung zugeben, und ſolches wird wahrſcheinlich keine ru⸗ 
mäniſche Regierung tun. Es iſt keine Ausſicht vorhan 
den, daß die beßarabiſche Frage auf gütlichem Wege gelöſt 
werden könnte. Der ruſſiſch⸗rumäniſche Konflikt dauerk weiter, 
und durch den Abbruch der Verhandlungen verſchärft er ſich und 
kann zu ſehr gewichtigen Entwicklungen führen. 


Erſchwerung von Auslandsreiſen 
in Deutſchland. 


Aus Berlin wird mitgeteilt: Auf Vorſchlag des Reichskanzlers 
hat der Reichspräſident ſich entſchloſſen, Maßnahmen zu ergreifen, 
Bit 197 e W x forscht er um die Untwork iſt nicht ameiteffaft,” 
ex Geſamtheit des Volles notwendig iſt, na öglichkeit ein-] Die Antwort iſt nicht zweifelhaft. E a 
zu stellten. Befreit von der agen Vor rst fend deshalb, Poincaré: „Jedesmal, wenn Frankreich Lieferungen ver⸗ 
Aindertransporte ins Ausland. Krankheitsfälle und einige andere langte, ſtand es vor einem Nichts. 5 der e aas 
usnahmen. Im übrigen lautet die Vorſchrift folgendermaßen: Herriot: ch Fitte um Entſchuldigung, 2 ieſe Anga 

Es dürfen nicht mehr als 10 engliſche Pfund, gleich t nicht richtig. 1921 wurden den Altierten erg im 

200 Goldmark, in deutſchem Gelde ausgeführt werden mit Wirkung] Werte von 900 Millionen Gelpmarf DR RTNEREe Ey t. 170 
vom 7. April. Außerdem iſt die Erhebung einer Ausreiſe lem auf Frankreich! 200 Millionen! De 700 Millienen ingen 
gebühr von 500 Goldmart für Reiſen ins Ausland vor⸗ verloren, weil eine Anzahl fran⸗öſiſcher Großinduftrielter bemerf! 
geſehen. hatte, daß die Lieferungen aus Deutſchland ihre eigene Induſtric 

ung des mitzunehmenden Geldes auf 500 
doch ſo, daß der Reiſende ſich die anderen 


Die Geſamtbegren ſchüdigen würden. 
Mark bleibt heſtehen, } LR 

00 Mark, die nur in ausländiſchem Gelde mitgenommen werden 

dürfen, nach den beſtehenden Vorſchriften in Deutſchland beſchaffen 

muß. 


ſagen, mit denen meine Freunde und ich ſelbſt die neue Regierung 
hagrüßen. Di K 


abi⸗ 


Der Minifterpräfldent hat die Entstehung des Ke 
netts durchaus wahrbeitsgetreu geſchildert. Er hat völlig nach der 
Tradition gehandelt, als er die ganze Regierung ? 

Demiſſion veranlaßte, nachdem eines ihrer Mitglieder vor der 
Kammer in die Minderheit geſetzt wurde. Es entſprach auch der 
Tradition, daß die neuen Mitglieder des Kabinetts aus der 
neuen Mehrheit genommen wurden. Aber ich fürchte, 
Poincaré hat zwar die Männer genommen — Männer von Der 
deutung, wie ich gern zugebe! — aber nicht ihre Ideen. Alle neuen 
Herren haben dem Miniſterpräſidenten ihre treue Mitarbeit zu⸗ 
geſagt. Das iſt wahrſcheinlich eßrlich gemeint, aber es wird einige 
Schwierigkeiten haben. Denn es iſt nicht ganz leicht, an 
Geſetzen mitzuarbeiten. deren Ausarbeitung man bekämpft 
hat.“ Danach kommt Herriot ſofort auf die Ruhrpolitik. Er 
ſagt: „Die Zahlen, die geſtern der Miniſterpräſident verleſen hat, 
können mein Urteil nicht ändern. Ich frage, ob wir 1923 (im 
Jahre der Ruhrbeſetzung) mehr erhalten haben als 1922? 


Wir ſehen hier in gewiſſem Sinne eine Parallele zu den 
Vorgängen bei uns in Polen. Aber die Urſachen dieſer Verord⸗ 
nung bei uns und in Deutſchland liegen auf gänzlich ver⸗ 
ſchiedenem Gebiet. * 

Wir brachten ſchon an anderer Stelle die Mitteilung von der 
außerordentlich ſturken Zunahme der Reiſen von Deutſchland 

nach Italien. Hier haben die Finanzämter wohl Urſache gefunden, 
dieſe Reifen nach Möglichkeit zu verhindern. um die Durchführung 
der Währungsreform in Deutſchland zu fügen. Ferner 
läßt ſich daraus wohl einwandfrei erſehen, wie But land beſtrebt 
iſt, mit allen Mitteln und trotz aller bös willigen Ver. 
leumdungen nach Möglichkeit die Leiſtungen aus dem Frie⸗ 


1 zu erfüllen. 
Das Verbot der Mußreifen teifft den deutſchen Mittelſtand 


ud namentlich die neiftinen Verufe, die auch einmal von den 
Altgen, Ausiandsrerfen gastieren wollen. am ſchwerſten. Dia 
Neureichen, die Herren Rafſte und Genoſſen, können ja trotzdem 
reifen, und fo wird das. Ausreiſeverbot wir aich einer Ari 
Kulturbiodade für Deuſſchlan dz. J] 
Warum dieſe aber bei uns in Polen verhängt wird, iſt nicht 
ganz ergtündlich. E eparations⸗ 
leiſtungen zu gahlen noch Sach 
gen an Lokomotiven un 
wäre es aber dringend N 
ins Ausland reifen 1 ion m 
gen anknüpfen und pflegen. 
aber dieſe Reifen zur Unmöglichtei 
ſteuer jeden Kaufmann, jedes ind K 
Bank bis über Gebühr hinaus belaſte 5 
lichen Intereſſe läge et, den Verkehr mi 
ern; aber auch unjerer Kult u 


könnte 
Deutſches Nieich. 
Generalſtreik? 


2 Berfin, 4. April. (Brivaitelige) Die neue 
Gene ralſtreifbewegung K ee großen Wellen 
land. In den ie e 
und Berlin ſind die den Verwaltungen geſtellten, als 
e Forderungen bis 10. April befrijtet we 
ommunifiiepe Streilredner führen in den Verſammlungen 
große Wort. In Fraulfurt find 1600 Werkſtättenarbeiter in den 
ſſiven Widerſtand getreten. Im miele und weſtdeutſchen 
nee find für Sonntag eine große Anzahl Bergarbeiter⸗ 
verſammlungen einberufen worden, um zu det Brige des General- 
treils Stellung zu nehmen. In Berlin hat geſtern W — der 
üriebsräteausſchuß (Vollzugs rat) ed am kommenden 
Montag zur Wahl poliilſchet Arbeiterräte zu iten. 


Nachſpiel. | 
(Privattelege.) Wie in einer Paſſauer 
ift der Fre puch un zr Angetlacnen 
3 r U u N 
5 Verurfeilun una. bei Bemährungs| ri 
5 wieder einjtinmi Rad 1 
ormation iſt dieſe über 3000 
dorff erhielt an dem der Freiſprechung, 0 u "Undram der 
ushelfer aus München 


„Dieſe 900 Millionen find doch br 
Sobald wir verſucht haben, die 7 Loucheur⸗ 
Fe en ſtießen wir gegen den böfen Wil» 

chlands. Immer ſetzen die Deutſchen unannehm⸗ 

sarere Preiſe on. Wir hauen ein ganzes Jahr zwecklos hin und 
hex verhandelt, bis endlich die Neparationskommiſſion es ſalt hatte 
und die Verfrageverletzungen feſtſtellte, die uns den Einmarſch 
in das Ruhrgebiet ei haben.“ (Veifau.) 

Herriot: „Weshalb haben die anderen Verbündeten 

Geld erhalten?“ 


o ße 


90 6 
tr a 

Bei den hohen bühren ſind 
1 geworden. da die Vermögens⸗ 
uſtrielle Unternehmen und jede 
In unſerem wirtſchaft⸗ 
dem Auslande zu för⸗ 
das nicht ſchaden. 


nommen, 
wir don 


kommuniſtiſche 
über Deutſch⸗ 
nover 


Ja 


ah 


laſſen 5 
Der Royaliſt de Ferneuit: „Dan 
ne 
8 : »Der Miniſterpräſident hat erklärt, daß wi 

Rhein nicht bleiben würden. Sit es denkbar, daß wir 1 Deutſch⸗ 
land Truppen laſſen, die ohne jede Verbindung mit 
der Heimat find. Es gibt nur eine Sicherheit für die Neya- 
rationskemm ſſion: Wenn alle Verbündeten ſich über die Ver 
pflichtungen Deutſchlands einigen und fie gemeinſam oder durch 
den Völkerbund kontrollieren. Alle dieſe Diekuffionen wären 
und erſpart geblieben, wenn wir es verſtanden hätten, die demo⸗ 
tratiſchen und basiſiſtiſchen Elemente in Deutſchland zu ers 
mutigen. 68 ift ſehr traur'g, daß wir uns jetzt mit ber Frage 
beſchäftigen müſſen: Wie wird der Reichstag von mer» 
nen fein? gehöre zu den Leuten, die in der Neparations⸗ 
frage auch 0 C und die es bedauern, 

rch unſere ik der deufſche Nationalismu a 
— 1 5 Manifeftationen in Deutſchla on der N 

nach 1806. Nicht das Säbelraſſeln 
zu fürchten, ſondern der Schatten 

— ———— 


hre 
r zu 


n werden wir wenigſtens 


ein halbes 
en?“ 


München, 4. Aprik. 


Lndend 
San ift 


Die Schweiz zum Fall d’Armont. 


Aus Baſel wird zur Verurteilung des franzöſiſchen Hauptmanns 

folgendes gemeldet: i 

Die Spionagetstigkeit des franzöfiiher Hauptmans d' Armont 
beſchäuigt auch die ſchweizeriſchen Juſtizbehorden. Man iſt bis jezt, 
all rdings wohl hauptſächlich mit Ruckſicht auf die zwiſchen Frankreich 
und der Schweiz ſchwebenden Fragen noh zu Liner Klarheit gekon men. 
Die Auffaſſung eines Leipziger Blattes, daß derartige Spionagebüraus, 
wie fie Hauptmann d'Armont unlerhielt, in der Schweiz Exurritorialuũt 
genießen, wird von den „Bafler Nachrichten“ als un richt bezeichnet. 
Wenn ein jronzdndes Konſulat in der Schweiz ſich mit pionage 
in fremden Staaten befajie, jo bedeute das eine Verletzung = 
Völkerrechts. Wenn dieſes vorliegt, ſo würde auch der 
energiſch dagegen proteſtieren. Der franzöſiche Offizier habe die Guſt 
jreundfchan in der Sal weig und damit die Staats hoheit auf ine 
grobe Weiſe verlegt. Eolite der Hauptmann d'Armont von Lem ch. 
fand gegen einen von den Fra zoſen gefangen gehaltenen deu tichen 
Stoa sangehörigen ausgetauſcht werden und nach d h 
ſo fei der Bundesrat kerechtiſt, die Aus weiſung d' Armonts zu ver⸗ 
langen. In keinem Fa le könne der Bundesrat ſt llichweigend über no⸗ 
loriſche Vork min iſſe binweagehen. Tie franzöſiſche Behauptung. daß der 
Hauptmann von den deutſchen Behörden auf ſchwelzer schem Boden 
verhaftet worden sei, habe ſich nach der Praſun! der eig us an Ort 
und Stelle entſaudten Uaterſuchungskommiſſton als unzutreffend erwieſen. 

—ͤ 


telegtaphiſche und eilkriefliche Glückwü 
8 war ſo groß, daß über fünf 
nach Prinz Ludwigsböhe ge ſchickt wecden mu 
anſturm zu bewältigen. * 
„Hunnen und Barbaren. Terms - meldet. 
Genf 4. Apr. (Brivatielegr.. Wie der Bene Generals Mungin 
hat die »eutſche Regierung gegen die Auslafjungen a i 
zu einem belgiſchen Zenlungsderieier dur 21 
Hoeſch Einſpruch im Weiniſterium des Aue 
Unterjtanısjeiretär babe in Aowelenhett Par ec 
ſpruch entgegengenommen, der ſich in erſier 1 dagen 
Eutgleiſungen des Generals richte ſo een r Ber 
Hunnen und Bardaren. Ein amid, Parts 
Wornaut der Auslaſſungen des @eneralß uche zuzuruſen: = 
vor. (Herrn General Mangin iſt der Spruch 8 ‘ 
Glashaus jigt, joll nicht mu Steinen weren.) 


Neue Forderungen. gn 
Berlin, 4. April. (Prvatteiegramm) 74 8 au der de 
Schacht erſtanteſe geſtern dem Reiche 10 , b nüchluch der 
Abechlußergebniſſe ſeiner Pariser e eber die Frag. 
Golddis tontobant find die Reſuliate bereits (K. Wände yeligeitellt 
der cculſchen Leißungsſähiglei:, wie ſie die Sa, neue welt 
baben laſſen Schachs Nus führungen im NADINE nie die peitt 
gehende Forderungen der Wen ee f 
miſttſche Aufgaſſung in Kreiſen des Ka N 


X 


ſident Dr 
we über d 


verſiatit haben. 


9 
N 


N 


+ Polenor Taneblal. 2 


nd erinnern an die Zeit“ 


2 


Mae Donald zum Lau 


anner Vertrag. 


Mae Donald erflärte im Verlauf der geſtrigen Unterhausdebatts, 
im Lauſanner Friedensvertrag ei vieles enthalten, womit man ſich 


nicht e nuerſtanden erklärt habe. Der Vertrag ſei ein Produkt der 
Umſtände. Es wäre vollkommen unfinnig, wenn die 
Regierung die Ratifikation ablehnen und die 
Signatarmächte erſuchen wollte, nochmals zu be. 
raten. Nichts würde gewiſſen Mächten mehr gefallen, als wenn die 
ganze Frage wieder aufgerolll würde. und zwar unter Umſläuden, die in 
mancher Hinſicht nicht genz To günſtig wären wie die Umſtande. mit 
denen Lord Curzon in Lauſanne zu rechnen hatte. Mac Donald 
erk ürte, Auſtrallen und Südafrika hätten nicht nur ihre Bus 
ſlimmung zur Ratifizierung des Vertrages, ſondern ach zu der er 
wähnten Meerengenkon vention gegeren und hätten die 
Verantworfung für die Garanlierung der Konvention, übernommen. 
Großbritannien müſſe den Laufanner Vertrag ratifizieren, ſonſt 
würde kein Ende des Kriegszuſtandes eintſeten. Es lönnte dann fein 
Übereinkommen, feine fr undſchaftlichen Beziehungen und kein Zuſammen⸗ 
arbeiten geben. Naß dem Mie Donald die Natifizierimg des Vertrages 
durch Italien und die beabſichtige Ratiſizierung durch Frankreich 
und Japan erwähnt hatte, erinnerte er daran, daß die Türkei es 
durchaus abgelehnt habe, irgendwelche Ergennungen für die in dem 
Vertrage vorgeſehenen Komitees oder Kommiſſionen vorzunel men, ſolange 
nicht der Vertrag ratiſiziert ſei. Eine noch ausſtehende Frage ſei die 
Jeſiſetzung der Grenzen des Irak, und eine Polltik des Zögerns könnte 
zu Unruhen in jenem Teile der Welt führen, Nach der Erklärung 
Mae Donalds wurde die Weiterberaiung vertagt. 


Aus anderen Ländern. 


Immer noch de „Entwaffnung“. 

Rotterdam 4. April. (Privattiel) Mancheiter Guardſan ver⸗ 
Öffentiicht eine Unterredung mit Mae Donald über den Eindruck der 
eeutſchen Note zur Milttärkontrolle. Bei allem Woh wollen und aller 
Enmvathie für den deutſchen Vorſchlag würde ſeine Durchbringung 
erſt dann möglich ſein wenn Deutichland die in der hetzen 
Kontrollnote des Botichalserra:s m tgeteilten Bedingungen 
tür die deutſche Entwaſfnung angenommen hätte; 

Das ſci leider in der deutihen Antworte nicht geſchehen. 5 
5 Kouſliktſtoſſe. f 
„ Notterdam, 4. April. (Privattelegramm.) Die „Morningpoſt“ 
meldet aus Moskau über Riga: Der Moskauer Sowfet exigrte eine 
mmig Beſſarabien als unveränßerlichen i des 
uu Der Rat der Vorks beauftragten wurde mit den 
müttäriſchen Vorbereitungen gemeinſam mit den verbündeten Somjete 
Namen beauftragt, um die geſetzliche Sowſe gewalt in Beſſarabien 
n Be In Mos lau rechnet man bei einem Abbruch der 
e ndlungen mit einer mültäriſchen Auseinanderſe \ 
zwiſchen der Sowjeiunion und Rumänien. 2 Gr u 


“ 


Die „eiſerne Fauſt“. 
Genf 4. April. (Privatielegramın.) Der „Corriere della Sera“ 
det aus Paris, daß nach det dem Peres ausſchuß der Kammer 

vorgelegten Bericht des Kriegsmimſtert die Berapungstlätle fran⸗ 

er Armee len Deutſchland für das 2. Vierteliahr 1924 unvet⸗ 

andert beiufjen worden ſei. Ein Abtransport fran öſiſcher Truppen 

lei vorläufig weder aus dem Ruhrtevier noch det Plalg in Aut ſicß 


8 N 
In kurzen Worten. 
Dic Techuiſche Notbiife iſt auf Anforderung der Hau 
1 und der preußiſchen Regierungsſtellen zur Erledigung bet 
— 3 auf den Güterbahndofen der Kiſendehn eingeſetzt 
PR di 5 


Pr 2 Au die 1 — m 
Lee 


1 & 


_ U a an { 58 
a a aa 
4 ttletp annten Ange⸗ 

Poehner und Frick i em Si 51 9 
inatverſahten eh, 2 auf " igen Stelle * 


Neue Cedentſche dei Amalfi Amalfi if don neuen 
Erdrulſchen bedroht. n Majori und 2 erola, de igen 
Heinen Ortſchaft über malfl, fanden Leute u be 1 


be den en ae 
ri erbaute Lung⸗Hotel 
man befürchtete, iſt geretich, - 


5 r 
Das ſächſt Minfſterium des Innern 
Verbot 2 5 Gaben . e 


Unmetterlata 
werden aus nien 


ftatt. Das berühmte, 
in Amalfi, deſſen Untergang 


ten ſind durch Wa 
So wird aus Granada gemeldet, duß die 
der Umgebung abgeſchnitten iſt. Zahlreiche 


Die kleinen ˖0 en in der Umgebung 
fler den Schere 


en bereits auf 
Letzte Me 
TTF N 
N chan hat, wie dem „Kurier Poznagert“ gemewet wr. 
eine 25 En 8 ng gegen den Anſchlag auf den 1 
volniſchen Bigetonſul in Allenftein a Kun 3 
Verſammlung 1 großer Umzug durch die one A 
Stabt e Gefandtſchaft, vor deren Fenſtern „Kat * 2 
mufif“ gemacht und die „Mola“ gefungen wurde. Die Gelandtſchat 
wurde duech ein flarkes Poligeiaufgebot bewacht. 8 i 
Kein Mücktritt des polnischen Auſſenminiſters. 
Die Preſfeabteilung im Präsidium des Min ſterrates ſtellt feft, 
daß das Gerücht von dem angeblich aus Geſundheitsrückſichten er⸗ 
warteten Mücktritt des Außenminiſters jeder Grundlage entbehre. 
Vertrauens volum für Poincaré. 
Poincaré Erhielt geſtern in der Kammer ein Vertrauens 


Ba 
e e 


er Schweiz zurückten ren,[votum von 408 gegen 151 Stimmen, Das zeugt von nationaler 


Siedehitze in Frankreich. 

f * 2 Ant er Ser k. Drama „Bella Donna“ 
Pola Nenri e Abele 4 , F.. 8 Uhr. 
Außerprogr. Uel erraſchung: Ueberſchwemmungen in Warſchav. 
Attuelle Aufnahlnen der letzten Tage.. 


. Wofener Pagen 2 


Sonnabend, den 12. 4., 73, Uhr: „Damon“, Oper vol 


schlossen, die Vorführung der ersten Serie 


Jenny Hildebrand, geb. Schröder, „BR ss um einen Tag, d 
i f om 
Wally Hildebrand, geb. Schröder. 020 x 1 5 0e eee 
np u 2 8 widerrutlic 
RE ee Seite Bader "Wir da de Vor 
ale. 


um 4.15 Uhr zu benu'zen, w' bei wir auf. 
merksam machen daß die Bilietts dazu schon 
vorher an der Kasse v. 122 Uhr zu haben sind. 


Direktion d Teair Palacowy. 


Sliwno, den 5. April 1924. 


2 Uhr nachmittags. 


Beiſetzung in Sliwno am Mittwoch, dem 9. d. Mis, 


Henric Marteau, 


der hervorragendſte Violiniſt der Welt, 
tritt nur ein einziges Mal auf in Poznan 


8 dienstag, dem 8. April d. J. 


in der Aula der Univerſitaͤt. [800 | 


ME AR Kaufmännischer Verein zu posen. 
| Montag, den 7. April, 
N 8% Uhr im Klublokal 


Rlubabend m. Damen (;) 


Der Vorstand, 


— Geihäfisgrunditüd 


B. MANKE 
Papier- „Schreibwaren 
Gegr. 1874. Gegr. 1874, 
Boznafi,. Wodna (Wasserstr.) 5 


lam Riten. Markt) 
Be empfiehlt sämtliche 


Burobe darts. und Schulartikel 


— ä — Ü—82 


Geschäftsbücher . 


Kautschukstempel 
MS, sum 


Feitdichte Pergamentpapiere 
| für Molkereien ec 


Am 4. d. Mts., „ K 1 uhr entſchlief ſanft nach kurzem 
Krankenlager unſere geliebte Mutter, Schweſter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Schwägerin und Tante, die N 


verw. Frau Marie Raetz 


geb. Hirt 


im Alter von 73 Jahren. 


Im Naeh 117 wien kennen. 
St. Lehmann u. Frau, geb. Rack. 


Krezoly, Berlin, Nowemiaſto, den 5. April 1924. 


Minuten vom Bahnſſof, 12 Familtenhaus mit 2 Ge chäſten, 
Seitenflügel, Dag bäude Hof und Stallungen, vaſſend für 
jedes Geſchäft. Kleiner Laden mit Bodenkammer und Stallung 
wird ſofort frei, in kurzer Zeit wird mehr frei. Jedes Geſchäft 
it eine Lebensexiſtenz. Hypothekenfrei, Preis 32 5% Mark; 
Auszahlung ſo hoch wie möglich. Offert. erb. u. Sch. 6471 
an die Geſchäfisſtelle dieſes Blattes. 


Die Beerdigung findet am Montag 4 Uhr nachm. vom | Truter⸗ 
hauſe Krezoly aus ftatt. 


Siralsunder Spielkarten 


el ji Zur sofortigen Lieferung : 
ff i ff Lau m: IN NH u. Schachfiguren. 500 Am ic den zu 18500000 le 


loco Waggon Parität Drawski Miyn. 
Kaufen: 


Bamlang en, | Speise, Fabrik, Suatkarttfeln. 
Zannpiähle U. Webeihel Tel. au ee er 2861 


hat zu billigen Zagespreifen abgeben 
T. Greika, finn l. ff. MB * nn⁰n⁰nn nN 


„SLAWA“ G.m.b.H. G. m. b. H. 


Wir haben laufend Interesse für alle 
landwirischaftlichen Erzeugnisse, les 


Wir liefern zu den billigsten: Preisen 


HFESEHEREBHETENN NE 


=1 oberschlesische u. englische Kohle. EN 
se 55 
=| Danzig, Poggenpfuhl 42. SENSERESEIEREREEnE m genſen - 
= Telegr.-Adr.: Slawa. Telephon: 7822-5408. 7] 1 1 2 
— | | Drehitrommotore EL Yenpelhänner Dengelamboſſe 
A HERSÄRREDEERBEERRRHDRBSERRRADFTIRRRSROBDERRRRRRBEERREDDRERRRRRRERER EB "8 ſowie Rohölmolore — — jede gewünfcte Basen ab Lager 
8 7 Pr hie: Dane: 7 195 ö a ; anzig, verzollt, liefert 
Lewald'ſche Kuranftalt ee be . gespnet Nestes a Anbete, gie ib, MB — Nhein⸗Oſt⸗Melollwaren⸗A. 50 — 
5 Ob K lernen zw. ſp. Heirat. Witu er L nen, hat preiswert ab Lager Danzig abzugeben L » E 
in ernig bei Breslau, gegr. 1870 mit Kind nicht ausgeſchloſſen. 1 1} N f L Katergaſſe 21/23 Danzig Tel. 2587 u. 8068 & 
(bisher Dr. Joseph Loewenstein). Angeb. u. 6480 a d. Geſch. d. Bl. 1 Rhein⸗Ol⸗Melalwaren A. G., 2 2 Telegramm⸗Abreſſe Rheinoſt. . 
Sanatorium für Nerven⸗ u. Gemütskranke. ee 5 Katergaſſe 21/23 5 Tel. 2587 u. 8068 5 2 Ri 
Erholungsheim für Nervöſe und 2 0 anzig Ein 1 aasee Bag 
Erholungsbebüeſtige.— Eutziehungskuren. 175 Bo % Zelegranımstbreie: Reinof — ® mm 
Alle n uzeitlichen He lverfahren (Hydrotherapie, f Mi m 7 1 5 
Eletttrizität, Höhensonne, Massage, Psycho- 88 7225 1 en W ÜUNRAERLIERBERERER Ausidpcinen! 


therapie, Hypnose, Psychoanalyse usw.) 
Meß Parlanla en. Proſpekte und ehe 
ſtehen auf Wunſch zur Verfügung. [4184 


Leitender Arzt: Dr. Hans Merguet, Nervenarzt. 


Aus chneiden! 
— 


eee 


an das Poſtamt 


Bürotätige Dame ſucht 
per ſofort ein evtl. zwei gut 
möblierte Zimmer. preis 


Eee Steinkohle, ; 


Nebenſache. Off. unter Nr. 
Jördertohle, jedoch ziemlich ſtaubfrei, als 
0 dre e eee Aeſſeltohle ſowie für Kaltwette, Ziegeleien 
Swen per ſofort oder uſw. ſehr gut geeignet, liefern wir aus eigenen 
Produktion zu 31p. 11,— pro 1 Tonne ab | 


. 4. Preis Nebenſache. Off. 
1 6 0 488 a. d. Geſchſt. d. si oberſchleſiſcher Grubenſtation. 


— — 


WA Bobowska 


Poznan, Stary Rynek 70. 


. DAMENHUTE 


En gros & en detail. 


Untergeidineter beſtellt hiermu 
1 Potener Tageblatt (Boiener Warte) 
für den Monat April 1924 


11 Seft Anfragen unter K. 8473 an die Geſchäſtsſtelle 
8 Blattes erbeten. 
Wohnung, nr 


De a ee 
3—5 Zimmer „che let in ’ hl) M 
3 dnl Ile 2 1 j \ anttl ei, | 
tark, im e, ich ſehr gut, noch n 
Möbl. immer HR fertig dreſſiert, und 15 6 a al lie gelb · weiße Wohnort 5 Mende eee 


Zit Beide für den Preis von 
Preis ohne Konkurrenz! wahrend der Neſſezeit in da. Bollblulpaulerhündin. 180 Aıllonen, ober Via ae as, 
802 35 e Went Sehe ‚gegen 8 Dogge, A Karben 5 h \ Straße. e 5 e . 
| "IR. Muller, ‚Drauski-Miyn, bon. Czarnköw. RE RE A 1 


eee ooo d. * erbeten. 
* 5 a 9 / g 


Name.... . . .. . . . e . 


A 


78 7 4 Wies 
\ * , 


5 5 Spielplan des Groyen Theniers. 

Sonnabend, En 4.7. Uhr: „Lacme“, Oper von 

! ) a 2 libes. | 

Statt Bender Anzeigen un DS Sonntag, den 6. 4, nachm: „Der Neem | 

2 Sonnteg 8 d ue Der Barbier 
Geſtern abend 11¼ Uhr entſchlief ſanft unſere innig geliebte, unvergeßliche Mutter, 1 N von Seuilla*, Oper von Hoflım 
uf “ 

Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter und Schweſter, 9 2 . Sur. Boccaccio. Rot 
* u 5 

Ee verwitete Scan Oetonomierat eee de Fan 2 ern e com 


mittwoch, u. 9. 4, 7%, Uhr: „Kuhreigen“, Op 
1975 von Kienzl. 5 
5 Donnerstag, den 10. 4. 7½ ER „Bocrcaceio", Kom, 
Oper von Scrrt 
Joauag. den 11:4. 7½ Ehe: „Buppenjce*, Ballet 


geb. Naglo | 5 Sonntag, . e „Boheme“, Opt 
im Alter von 86 Jahren und 8 Monaten. 35 lee an AR 8 15e e Dil 5 Le 
E Sewilskt 
Traugott Hildebrand, Nokorzyn. | iz 
Elsbeth Paaſche, geb. Hildebrand, Friedenau⸗Verlin. BE Hadcrricht 
Tonab eee WM... F333 en 
Martha Steegmantt, geb. Hildebrand, Halenſee. f 1 sprechen: zu können, haben wir uns ent- 


| 


in beſter Geſch Wr Zreantfuris a. O., Laufgegend, 5 
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Erwünſchte Beobachtung des Falter 
| der Kieferneule. 


Schmetterling der Kieferneule (Trachea piniperda) 


fluges 


Der 
ſchwärmt in der Zeit bon Ende März bis Ende April, abends 
und nachts hoch an den Stangen der Kiefernſtangen⸗ 
ölzer. Der Falter hat Vorderflügel und Vorderleib von braun⸗ 
roter Farbe, weißgelb gefleckt und geſtrichelt mit je einem halb⸗ 
mondförmigen Flecken, Hinterflügel und Hinterleib dunkelbraun⸗ 
au, erſtere mit hellerem Saum, Unterſeite bläulich⸗rot, auf den 
orderflügeln gegen die Baſis ſchwarzarou, auf den Hinterflügeln 
ein ſchwarzgrauer Punkt. Infolge der diesjährigen ungewöhnlich 
lten Witterung wird ſich jedoch die Schwärmzeit vorausſichtlich 
m zwei bis drei Wochen verzögern, ſo daß wir mit dem Beginn 
elben erſt Anfang April werden rechnen können. 
Da bekanntlich die Kieferneulenraupe im vergangenen Jahre 
im nordmweitlichen Teil unſeres Gebiete teilweiſe in ganz 
berheerendem Maße aufgetreten iſt und in vielen unſerer 

aldungen einen vorläufig noch gar nicht abzuſchätzenden Schaden 
berurſacht hat, erſcheint es dringend erforderlich, daß ſämt⸗ 
iche Forſtverwaltungen nunmehr während der 
jetzt kommenden Schwärmzeit genaue Beobach⸗ 
tungen anſtellen und bezügliche Notierungen 
bornehmen, da eine Ausdehnung des Gebietes im n 
Sommer nicht ausgeſchloſſen erſcheint. — Es müßten jetzt wäh⸗ 
tend des Monats April die am meiſten in Betracht kommenden 
ftiefernſtangenhölzer ſtändig bezüglich der Stärke des Falterfluges 
obachtet werden, ſo daß man am Schluß des letzteren einen 
Aberblick über die Intenſivitäf des Fluges innerhalb der einzelnen 
Beſtände (Abteilungen) erlangen kann. Je nach der Menge der 
auftretenden Falter wäre der Flug innerhalb der betreffenden Be⸗ 
Hände mit „ch wach“, miktelſtark“ bzw. ⸗ſtark“ zu be 
zeichnen. Dis Feſtſtellungen empfehlen ſich aus dem Grunde, 
weil die Forſtverwaltungen dann bei ſpäter ſtark auftretenden 
aupenfraß ſchon rechtzeitig Iſolierungsgräben — in 
Art der Rüſſelkäfergräben — rings um die am ſtärkſten befallenen 
Orte anlegen können Letztere Maßnahme hat ſich im vergangenen 
Jahre in berſchiedenen Reiten durchaus bewährt, und es wurden 
ungeheure Mengen von Raupen dadurch vernichtet. 
Die Eiablage erfolgt in kleinen Ketten von 5 bis 6 Stück an 
die Nadeln vorzugsweiſe der Stangenhölzer, und die im Mai 
erſcheinenden Räupchen beginnen ſofort ihren Fraß. Im allge⸗ 
meinen beſteht aus folgenden Gründen die Hoffnung, daß der 
diesjährige Raupenfraß ſchwächer als der vorjährige 
ausfallen wird, jo daß er demnach vorausſichtlich im nächſten Jahre 
als pöllig erledigt wird angeſehen werden können. 

Infolge der naßkalten Witterung anfangs Sommer vorigen 
Jahres ſetzte der Fraß der Eulenraupe ſpäter wie normal, und 
Jwar erſt im Juni eim und dauerte dann bis in den Juli hinein. 
Infolge dann wieder eintretender kühler Witterung mit ſtarken 
Negengüſſen wurden die teilweiſe noch nicht ganz entwickelten 
Raupen maſſenweiſe wieder zu Boden geſpült und kar 
mehr zür Verpuppung. Es wurden infolgedeſſen bei den im 
Herbſt vorigen Jahres angeſtellten he in vielen 
Forſten verhältnismäßig wenig Puppen gefunden. Außerdem war 
in allgemeinen der Prozentſatz der von Ichneumonen beſetzten 
Puppen und ferner die Zahl der gefundenen Tachinen⸗Tönnchen 
verhältnismäßig Außerdem dürfte ein weſentlicher Teil der 
Buppen info des eee e ſtrengen Winters 
urch Erfrieren runde gegangen ſein. 5 

Nee m 518 es unter allen Umſtänden vatſam fein, größtes 
Yagenmerh, auf den nunmehr in dieſen Tagen einſetzenden Falter⸗ 
ug zu ten. 


8 In den bereits im vergangenen Jahr ſtark befallenen Beſtän⸗ 
den find während des Winters die völlig kahlgefreſſenen und ab⸗ 
Stämme anläßlich der Totalftätshiebe herausgenommen 


N Empfeh 
raupe ſtärker be 
gegen den großen 
piniperda und minor 
Sommers fällen zu 


allenen älteren Kiefernſtangen „Fangbäume 
f und kleinen Kiefern marklaser (Hylesinus 
) jetzt im zeitigen Frühjahr und während des 
laſſen Der Kiefernmarkkäfer wird ſchon bei 
Schönen Wetter im Apeil ſchwärmen. fo daß ofort das Fällen der 

nabäume zur Durchführung gelangen muß. 
} Nach ſtärkerem Naupenfraß tritt bekanntlich der Markkäfer 
ſekundär oft ſehr ſtark in den kränkelnden * auf, fe daß 
die vorbezeichnete aden dne che w 3 uß. 1 Ba 

e Enteinbung der Fangbäume unter Verbrennung der Rinde 

# dann natürlich Sorge zu 7 — 

Die in vorſtehendem den Forſtve , 

1 Paule des Falzerfluges der Sieferneule TR 15 
dwecmäßaſten der forſtkechniſchen Beilung Feguzachtung 
bolniſchen Landwirtſchaftskamme r Nai Ende April 
und Anordnung entſprechender Maßnahmen rechtzeitig 
bis Anfang Mai vorzulegen 

Aus 


rwaltungen empfohlenen No. 


einzuſenden. 
e Baron b. Solten 


Stadt und Land. 


Poſen, den & April. 
Für die Altershilfe! 


irte die herzl 
lle En 5 rroffeln zu ſpenden. 


Woyhlfahrtsdienſt, Altershilfe. 


Vom Warthehochwaſſer. a 
Der Waſſerſtand der Warthe betrug Son 5,20 
2 Bolen un der Mailifdeibride 888 Ware. un eg 2 
Meter, ift mtbin ſeit dem Hochwaſſerböchſtſtande am auf der 
zwiſchen um rd. 1,10 Meter gefallen. Geſtern 
Walliſchei zwei mit dem Hochwaſſer im 
Unglüdsfälle abgeſpielt. Einmal if das 48 
der Dombrücke an der nach der Stadt gu er 
11% Meter Länge geſtern in der 12. Vormittage be kann unter 
geſtürzt. Von einem Einſturz der ganzen Dom Glei 
diefen Umſtänden glücklicherweiſe keine 


und Hilfsbereitſchaft an a 
Altershilfe auch weiter zu fördern u 


1 


zuſam mens 


i ichwohl 
Rede fein, es 
die Dombrücke polizeilich geipert! 


mußte der geſamte Verkehr über iſen⸗ 
—.— Ter zweite Unglücksfall e 163. 
bahndomm iwiſchen der Gerberbamm- und den, daß eben. 
Dieſer war vom Hockwaſſer fo ſtark unterfpült war Firma SB 
falls geſtern ein Güterzug, der mit Holz für Sr dem Sande 
Stobrowsch auf ihm fuhr, etwa 1 Meier hei Sprung. Die 
verſank. Der Lokomotibführer rettete ſich durch einen 


ive iſt ganz 
Lolomotive und ver Waggons ſitzen feſt; die Rotamistine N 


erheblich beſchädigt. en ließen 
Die Spenden für die durch das Hochwaffer 9 Hermann. 
nach polnischen Brättermeidungen reichlich. U. a. | 


* 


zommende 
den 
der 


kamen nicht 


5 ü ie not⸗ auf der Straßenbahn, und zwar vorwiegend auf der Linie 1 an 
ö Gebt Kartoffeln für unfere 1 Pre den | den Hauptwochenmarkttagen, mittags zwiſchen 12 bis 2 Uhr, verübt. 
wendigſte Bedingung zur ferneren Durchführung ſütung aller Da die meiſten ener ndiebe gegenwärtig hinter Schloß 
Alten, die dank der treuen und ede Piber, warnen 5285 e- ee m 3 in iu a in 
115 . nze inter v % um „ e Ha k zu legen, 
3 5 ift dg fo bald und fo eh wir. mich müßte das Publikum mit beizutragen verfuchen, beſonders Dad 8 
die Kartoffelvorräte ergänzt werden. Das Ende g — —— 
noch nicht bos Ende der Not für unſere Alten, 1 1 
noch ſchwere Monate mit dem drohenden Mangel an eder Wohl⸗ 
in der Mittelſtandsküche und den Altenheimen bf Gebeſcendigkeit 
kahrtsdienſt richtet darum in feſtem Vertrauen auf itte, die 


mühlen⸗A.⸗G. 500 Millionen geſpendet; bei einem polniſchen Blatte 
find ſchon über 1% Milliarden eingegangen. 

Gang beſonders ſchwer unter dem Hochwaſſer zu leiden hat 
der in der Nähe von Owinsk belegene Ort Promnitz. Dort 
wurden die Bewohner von zwölf Häuſern vom Hochwaſſer über- 
raſcht und vollſtändig eingeſchloſſen. Sie konnten ſchließlich ſamt 
ihrem Mobiliar von der Polizei auf Kähnen gerettet werden. Ein 
Einwohner von Promnitz, der 28 Jahre alte Walenty Ankko⸗ 
wiak, hatte ſich aus Brettern eine Fähre konſtruiert, um auf 
dieſer das in der Warthe treibende Holz uſw. zu ſammeln. Als 
er ſich mit feinem Fahrzeug in die Hochflut wagte, kippte dieſes um 
und Antkowiak ertrank; jeine Leiche iſt bisher noch nicht 
gefunden worden. 5 

Erhöhung der Alters⸗ und Jnuvaliditäls⸗ 
verſicherungsbeiträge. 

Auf Grund einer Verfügung des Finanzminiſteriums vom 
17. März 1924 (De. Uſtaw Nr. 29, Poſ. 291) ſind die Wochen⸗ 
abgaben für die Invalidenverſicherung mit dem 1. April 1924 auf 
1,20 Goldfrank erhöht worden. Das heißt mit anderen Worten, 
daß der bisherige Wochenbeitrag von 108 000 Mk. auf 2 160 000 Mk. 
erhöht worden iſt. Die neuen Marken ſind zwar noch nicht bei 
den Poſtämtern zu haben, fie werden gegenwärtig erſt gedruckt. 
Die bisherigen 108 000⸗Mk.⸗Marken haben mit dem 1. April ihren 
Wert verloren und werden ſeit dieſem Tage nicht mehr verlauft. 
Zur Begleichung der fälligen Abgaben können nur die Marken 
benutzt werden, die auf Goldfrauk lauten. 


3 Von der Poſener Meſſe. Nach einer Meldung der „Agencja 
Wschodnia“ ſollen auf der Poſener Meſſe Radiokonzerte ſtatt⸗ 
finden. Ferner wird von derſelben Agentur gemeldet, daß Präſiden! 
Calonder und Prof. Kaekenbeek zur Meſſe herkommen ſollen 

Poſener Bachverein. Die nächſte Chorprobe zur Johannes⸗ 
Paſſſon (Karfreitag, abends 7% Uhr) findet am Dienstag 
abend im kleinen Vereinshausſaale ſlatt und beginnt für Damen 
und Herren um 7½ Uhr. 1 7 

Konzert. uri Martean gibt am D 
im „ in der Univerſität 
Näheres ſiehe die heutige Anzeige. 

& Im Kino Apollo hat am Freitag der erſte amerifaniiche 
Film unter dem Tlieil „Bella Donna“ mit einem glänzenden 
Erfolge feinen Einzug gehalten. Die Titelrolle ſpielt die beliebte viel⸗ 
feitige polniſche Fümdiva Pola Negri als vollendete Kokorte, die 
von Genuß zu Genuß eilt, schließlich ſich die Liebe eines edlen 
Mannes erringt. dieſen ober auf einer Reiſe nach Aegypten um einer 
neuen Liebe zu einem dortigen Notabeln willen durch Darreichung 
eines Giftrankes an den Rand des Grabes bringt. Als fie fi, nach⸗ 
dem ihr Verbrechen entdeckt if, zu ihrem Geliebten flüchtet, wird fie 
von ihm der ſein pielſeitiges Herz inzwiſchen bereits einer anderen 
zugewandt hat. verſchmäht und flieht nun, von den Rachegöttinnen 
gepeitſcht, in die Wäſte. Das Zaktige Drama iſt folgerichtig aufgebaut 
und voll von packenden Momenten, die den Zuſchauer in beitandiger 
Spannung erhalten. Techniſch hat der ge den Gipfdl der Voll⸗ 
lommenheit erreicht. Das gilt namentlich von der Aufmachung der 
ägyptiſchen Landſchaft mit ihrem Drum⸗und⸗ Dran. Der Direktor des 
Apollo⸗Kinos Stefan Bromborowicz hat bei der Wahl dieſes 
Dramas wieder einmal eine glückliche Hand gehabt, das wird ſich an 
dem Maſſendefuch zeigen, der dem Stücke wie bel der Eröffnunge⸗ 
vorſtellung wohrend der nächſten 8 Tage zweifellos beſchieden ein wird. 

N Mord oder Selbstmord? Zu dem Frauenleichenfund auf 
dem Bahnhofe Talkowo (fr. Weißenburg), über den wir in der 
Diensbtagsausgabe berichtet haben, iſt weiter mitzuteilen, daß bis⸗ 
her noch nicht feſtſteht, ob es ſich um einen Mord oder Selbſtmord 
handelt. Die Leiche wurde zwiſchen den beiden Bahngleiſen 

efunden; auch iſt die Art des Todes noch nicht ermittelt und die 

erſönlichreit der Frau noch nicht feſtgeſtellt. Die Frau iſt etwa 
88 bis 40 Jahre alt und war kurz vorher von einem Bahnwärter 
in der Nähe der Bahn beobachtet worden. Sie war bekleidet mit 
einem dreiviertellangen ſchwarzen Plüſchmantel; neben der Leiche 
lagen ein Gebetbuch mit 280 000 Pek., ein weißes Taſchentuch ein 
Paar hellgelbe wollege Handſchuhe. Sie iſt 1,68 Meter groß, ſtark 
gebaut, hat blondes Haar, graue Augen und eine gewöhnliche 
Nafe. Bekleidet war fie mit einem ſchwarzen Cheviotrock, ſchwarger 
Bluſe, weißem Stickereiunterrock, weißem Hemd, grauen gejtveiften 
Flanellbeinkleidern, ſchwarzen Strümpfen und ſchwarzen Schnür⸗ 
ſchuhen mit niedrigen, abgetragenen Abſätzen. Obwohl ein Mann, 
der am Sonntag morgen von Falkowo aus nach Giöwno gefahren 
war, unter dem Verdacht der Täterſchaft verhaftet worden iſt, neigt 


enstag, 8. d. Ms., 
ein Violinkonzert. 


die Unterſuchungsbehörde jetzt doch der Auffaſſung zu, daß es ſich 


um einen Selbſtmord handelt. Eine Photographie der Leiche Tann 
im Zimmer 3 der Kriminalpolizei beſichtigt werden. 


Bei der 


NHostũme, 
«Mäntel, -Mleider 
und -Biusen 


eingetroffen. 


. 


Proben- 
versand 
franko. 


Voſener Tageblatt. 


Erſte Beiſage zu Nr. 82. 


t zur V 


aß es weniger Gelegentzeit zur Verübung von Taſchendiebſtählen 
bietet, und auch auf die Mitfahrenden, die ſich in irgendeiner Form 
verdächtig machen, achtet. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: im Haufe Rybaki 19 (fr. 
Fiſcherei) aus einer Handtaſche, die gewaltſam aufgebrochen wurde, 
eine goldene 14karätige Herrenuhr mit Sprungdeckel, der Nr. 585, 
dem Monogramm J. G. und eine goldene Kette mit der Nr. 585, 
eine Violine mit Kaſten und Bogen, ein Paar Trauringe, gez. 
FJ. G. und B. N., 18 Meter weißes Unterfutter und eine goldene 
Hängeuhrkette mit Stein im Werte von einer Milliarde; aus 
einem Friſeurgeſchäft der ul. Mickiewicza 19 (fr. 8 
ſtraße) mehrere Raſſormeſſer, Kämme, Scheren uſw. im Werte von 
70 Millionen; aus einer Wohnung ul. Filipinska 4 (fr. Phi⸗ 
lippinerſtraße) Damen» und Herrenwäſche im Werte von einer 
halben Milliarde; aus einem Damengarderobengeſchäft am Plac 
Sapiezynski 8 (fr. Sapiehaplatz) ein Mantel; aus einer Wohnung 
ul. Patrona Jackowskiego 29 (fr. Nollendörfſtraße) für mehrere 
Milliarden Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke; aus emer Bodenkammet 
ul. Strzelecka 18 (fr. Schützenſtraße) ein Sack mit Bett und 75 
Kopfkiſſen und eine dunkelrote Steppdecke im Werte von 300 Mil: 
lionen. > l 

X Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 12 Betrunkene 
9 Dirnen, 3 Bettler, 1 Obdachloſer und ein Dieb, 


p. Kurnik, 4. April. Zu dem in der vergangenen Nacht beim 
früheren Gutsbeſitzer Beyer verübten 20 Milliarden. 
Diebſtahl iſt weiter mitzuteilen, daß der Einbruchsdiebſtah 
dadurch ermöglicht wurde, daß Beyer aus dem unteren Stock in 
den eine Treppe hoch belögenen verzogen war, während die 
ſtohlenen Sachen noch in der Parterrewohnung verblieben. 
itohlen worden find u, a.: 6 Bettbezüge, 12 weiße Bezüge, 12 Bett- 
laken, 6 Damaſttiſchtücher, ein großes Tiſchtuch für 24 Perſonen 
ein geſticktes Tiſchtuch, 110 weiße Mundtücher, 13 berſchiedene Tiſch⸗ 
tücher, 86 weiß karierte Küchenhandtücher, je 12 filberne Meſſer 
Gabeln und Löffel, mehrere ſilberne Tabletts, ein ſilbernes Kaffee. 
ſervice, ein ovales Obſttablett, ein Etui mit 2 Meſſern um 
2 Gabeln, ferner Gabeln und Meſſer von Henckel, Solingen, zwölf 
große verſilberte Löffel, eine braune lederne Handtaſche mit Privat 
briefen, ein brauner Filghut, eine Damenpelerine, Dokumente um 
andere Papiere, eine Lebensverſicherungspolice über 10000 ME 
auf den Namen Lucie Beyer, zwei Hypothekenbriefe über 81 000 
und 20 000 Mk. auf eine Wirtſchaft Ignacewo Popowo, eine egs· 
anleihe über 100 Mk. Die Silberſachen find meiſt mit den Buch 
ſtabhen L. K. und L. B. 8 

p. Obornik, 4. April. Geſtern wurde in Bor zuchowo im 
bieſicen Kreiſe beim Beſitzer Woltmann ein Wäſche⸗ und 
Nleiderdiebftahl im Werte von 4 Milliarden verübt. Ein 
ſofort aus Poſen herbeigerufener Polizeifumd nahm die Spur des 
Diebes auf und ſtellte in Werdum einen gewiſſen Friedrich 
Krenz. Da er an der Hand eine friſche Wunde hatte, über 
deren Herkunft er keine glaubhaften Angaben machen konnte, und 
da am Tatorte friſche Blutſpuren feſtgeſtellt wurden, wurde Krenz 
unter dem Verdacht der Täterſchaft in Haft genommen. 


0 Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 3. April. Der „Przegl. Wiecz.“ hatte bor 
Zeit berichtet, daß auf dem Hauptbahnhof, kurz bevor ſich ein 
in der Richtung nach Danzig in Bewegung ſetzte, bon der 
minalpoligei eine Reviſion veranſtaltet worden war, 
Ergebnis darin beſtand, daß 40 Auswanderer ihre 
ſichtigte Reiſe nach Danzig nicht antreten durften. Wie 
niſche Blatt erfährt, ſoll man dabei auf die Spur einer 
Organiſation ſogenannter „Macher“ geſtoßen fein, die es ſich zun 
Aufgabe gemacht hatte, militäriſchen Drüdedergery... 
und ſonſtigen Auswanderern, die irgendwo einen dunklen Punt 
aufzuweiſen hatten, falſche Päſſe gegen Entgelt zur Verfügung * 
ſtellen. Daraufhin find vier derartiger „Vermittelungs i 
verhaftet worden. Anderen ift man auf der Spur. — Zu eine 
Panik führte, der „Rzecap. zufolge, ein Brand, ber \ 
Tage im Warſchauer Kino 1 entſtand. Als { 
Zuſchauerraum bis auf den letzten Platz gefüllt war und 
gerade einem ungewöhnlich ſpannenden Drama mit 3 

en 
ergriffen 


N 


* 


1 


tolgie, 1— ſich plötzlich der Raum mit Rauchwolken. 

ruhigenden Eingreifen einiger beſonnenen Männer 

ſchwereres Unheil zu verhüten. Es ſtellte ſich heraus, 

Keller des Gebäudes aus unbekannter Urſache Stroh in 

VVV 
te. 


a Aus Oſtdeutſchland. 

* Allenſtein, 2. April. Hier iſt, wie das „All Volke - 
blatt“ berichtet, der Getreideſpeicher der Ermländi⸗ 
ſchen fI.t NEM völlig ausgebrannt. 
8000—10 000 Zentner Getreide ſind dem Feuer zum Opfer 
fallen, außerdem ſämtliche Maſchinen. Der 5 
Verſicherung gedeckt iſt, beziffert ſich auf 100 000 —120 000 Golde 
mark. Die Urſache des Brandes iſt unbekannt. 


7 


c c 4 
Aus dem Gerichtslaal. 

* Königsberg i. Pr., 2. April. Der Kaufmann Albert Wink 
ler in Königsberg hegte ſchon ſeit einiger Zeit den 
der Kaufmann Handich, mit dem er 
ſeiner Frau den Hof mache. Er ließ beide durch Detektive über 
wachen, und dieſe ſpeiſten ihn auch tatfächlich mit Mitteilungen 
die geeignet waren, ihn in ſeinem Verdacht noch mehr 
ſtärken. So ging ihm auch die Mitteilung zu, daß ſeine 
Handich in einem Café der Königstraße fäße⸗ W. ging 
Café, wo er nach einem kurzen Wortwechſel feinen 
ſchoß, weil er feine Frau verführt habe. Angeklagte 
jetzt wegen Totſchlags zu einem Jahre vier Monate 
Gefängnis verurteilt. Der Antrag des Verteidigers, de 
Angeklagten gegen Sicherheitsleiſtung aus der Haft zu entlaſſen 
wurde abgelehnt. 


 Seidenstoffe, 
Wol- u. Waschstoffe 


in riesiger Ausmahl am Lager. 


‚ Gmurowski 
Dom Jedwabiu (Seidenhaus) 
Poznan, nl. Wolnosei 10. 


glatt und | 
gemustert 


ENTE ED Du 


konnte. 


adus einer erſtklaſſigen Samm⸗ 


verwöhnteſte Sammler findet 


lung. 


Wirtſchafts 


ur Einkommenſteuer. 


Der 1. Mai naßt heran. Bis dahin müſſen die juriſtiſchen 
Perſonen ihre Einkommenſteuer bezahlt und ihre Steuererklärung 
abgegeben haben. Für natürliche Perſonen iſt der letzte Tag 


ett, ſich die Steuer auszurechnen, 


bereits der 23. April. Es iſt 
Denn die Steuer 


damit man auch genügend Geld ſich bereit hält. 


wird für viele unerwartet hoch ſein. Wer für das Wirtſchaftsjahr 
1922/23 am 1. Juli 1923 z. B. einen Gewinn von 1 200 000 0090 M. 


wieſen hat, wird erſtaunt ſein, einen Gewinn von 209.000 
9 erzielt zu haben. Denn dieſer Gewinn ergibt fi, wenn 
man den Markgewinn durch 6000 teilt, um den Zlotybetrag 
zu erhalten. Von dieſem Gewinn muß er dann mehr als 
26 Prozent, alſo mehr als 50 000 Goldfrank, am 1. Mai zahlen. 
Er muß ſich alſo 90 Milliarden hinlegen. Eine Aktiengeſellſchaft, 
die am 31. ember 1923 einen Gewinn von 660 Milliarden als 
Gewinn au vieſen hat, muß am 1. Mai eine Einkommenſteuer 
von 1900 Milliarden bezahlen. i 

Eine Firma, die an dieſem Tage einen Markgewinn von 
600 Millionen ausgewieſen hat, hat, da ſie den Betrag durch 
50 000 teilen muß, einen Gewinn von 4000 Joty und bezahlt 
eine Steuer von 145,54 Zloty, alſo 261 972 00 Pe. Ein Gewinn 
von 1½ Milliarden Mark am 81. Dezember 1923 bedingt eine 
Steuer von ca. 1,2 Milliarden. Dabei iſt noch nicht der Steuer 


zuſchlag für die Gemeinde berückſichtigt. 


Wir ſehen aus den obigen Beiſpielen, daß die Steuerbelaſtung 
eins ganz ungeheuerliche iſt. Die Aufregung in den gewerblichen 
Kreiſen wächſt daher immer mehr, je mehr man ſich mit der De: 


rechnung der Steuer befaßt. Die Valoriſierung der Steuern greift 


auf Zeiträume über, wo bon einer richtig aufgeitellten Vermögens⸗ 
bilanz und Gewinn⸗ und Verluſtrechnung nicht die Rede ſein 
Ein noch ſo großer Markgewinn in dieſer Zeit konnte 
einen großen Verluſt an der Vermögensſubſtang 
bedeuten. Wie kann man bier große Gewinne ſchem 
herausrechnen, ohne ganz beſtimmte Vorſchriften für Gol 
erlaſſen zu haben. Müſſen doch in nächſter Zeit die Gef 
die Geſckäftsanteile und Aktien in Goldrechnung a 
erhalten daher eine ganz andere Vermög il 
guf der pſeite ein Geſchäftskapital in Mark fir 
ſländig verkleinerte. Eine gerechte Einkommenſt⸗ 
dann berechnet werden, wenn die Goldrechnung bi 
von Anfang des Wirtſchaftsjahres an durchgeführt 
wurde die Einkommenſteuer durch die Inflat 
erfeht, und dieſe iſt gerade ſchwer genug geweſen. um allen ihr 
Betriebskapital wegzuſteuern. Hoffen wir, daß die Regierung dies 
berückſichtigt und die Steuerlaſten auf ein erträgliches Maß 
zurückführt. 


lang, we 


8 i 
t iſt. 
sſteuer mehr als 


Von den Märkten. 

Metallene Halbfabrikate. Berlin. 3. April. (Notierung 
in Goldmark für 100 kg.) Aluminiumbleche, Drähte, Slangen 290 
Aluminiumrohr 400. Kupferbieche 189. Kupferdrähte. Stangen 167 
Kupferrohre o. N. 179. kupferſchalen 260, Meſſingbleche. Bänder. 
Drähte 158 Meſſingſtangen 124. Meſſingrohre o. N. 170, Meſſing⸗ 
tronenrohr 195, Tombak mittelrot, Bleche, Drähte. Stangen 197, Neu⸗ 
filberbleche, Drähte. Stangen 285, Schlaglot 190. 

Altmetalle. Berlin, 3. April. (Notierung in Goldmarl 
ſur 100 kg.) Altkupfer 112—117, Altrotguß 100-105, Meſſingſpane 
73-78, Gußmeſſing 82— 86, Meſſingabfälle 103.—108. Altzink 46-49, 
neue Zinkabiälle 56-60, Altweichblei 54—58, Alumin., Blechabfälle 
190—210, Lötzinn 190—210. 

Metalle. Berlin, 4. April. (Für I kg in Goldmark.) 
Eleftrolitkupfer 1.3225, Raff. Kupfer 1.28—1 30, Orig. Hütten weichble 
6.70 0.72. Hüttemohzink 0.66 0.67. Remelted Plattenzink 0 610.62 


Zinn (Banka Straits. Auſtral) 5.35—5.40, Hütlenzinn (mind. 99%) | zum 


Reinnickel 2.45255, Antimon Regulus 0.95—4.00, 


5.25 — 5.35, 


Silber in Barren 95.00 — 96.00. 


Holz. Lemberg, 2. April. Unbeſchnittene Eiche 1 95. Eiche 


für den Inlandsmarkt 65, kieſernes Tiſchlermaterial 75, Baumaterial 


42 engliſche Bohlen 9 Pid. Sterling pro Standard. Alle Preiſe in 
Schweizer Franken pro Feſtmeter. 

Posen, 1. April. Oberförſterei Kay D. L. P. Poſen Lizltation 
vom 11. März (Preiſe in Goldfrauken vro Feflmeter) Buche II 35.50, 
Kiefer I 33.80, II. 34.20, III 31.10 IV. 2800. Erle IV.— V. 19.00 
Erle Rundholz I 18.10, II 17.10, 111 18.00, Oberförſterei Liſſa D. L. P. 
Poſen Lizitatlon vom 13. April (Preiſe in 1000 Mlp. vro Feſtmeter): 
Eiche IV 56.346. V 48.600, Weißbuche V 31.034, Birke IV 42.000, 
V 28.850. 

Produkten. Graudenz, 3. April. (Für 100 Kilo lolo 
Graudenz in Millionen Mkp.) Roggen 112—116, Weizen 34 — 86, 
Roggenmehl 70 % 37, Weizenmehl 65 9% 68 Roggenkteie 135—14 
Weizenkleie 14.515. Tendenz: ruhig. 

Lemberg, 3. April. (Die Bewegung an der Börſe ift ſchwach. 
(heſamtumſätze 135 To. Geſucht Weizen J. und Speiſekartoffeln; ohne 
Angebot. Tendenz feſt ſerungen in Millionen Mkp.) Inlands⸗ 


7 f 
Fenſterg 
2 3, 4 mm. 
> Rokglas 5 mm. 
? Drapiglas 6 mm. 
Glaſerkiſteig. Fabrikation 
Glaſerdiamanten 
liefert preiswert Warm 
Fee 
Telephon 116. 4 
EBD 


Briefmarken- 
ſammlern 


empfiehlt 


las f 


aus Belgien importiert, mit 
[Stammbuch von 6 jährigem 
Fraubraunen, verkauft Herr ⸗ 
ſchaft Nochowo, Poſt und 


Telephon Srem 8. 


rähtgeflechte 


liefert a. verzinktem 
Draht in bester Aus- 
führung. Holen Sie 
Offerte ein unter 
Ang. d. Quantums. 


Alexander Haeunel 
Nowy Tomysi 5 


lung (Alt⸗Deutſchland, Frank: 
reich, Griechenland, engliſche 
Kolonien, Finnland u. a. m.) 
Raritäten ⸗Kabinettſtücke. 
Auch der vorgeſchrittenſte und 


Mwaug 
gute Stücke für jeine Samm⸗ . 
Beſuch lohnend. Bei 
Anfragen Rückporto erbeten. 


Rstegurnid Szkoina 


Inh.: Konrad Jeſzke 
(früh. Conrad'ſche Buchhdlg.) 16 
“ Bozmas, &w. Marein 1. 


Zenteijugen 
AN ö 


ſind unübertroffen, 
beliebt und bevor⸗ 

zugt in allen 
Teilen der Welt! 


ul. 


Reval 1.13 G., 1.16 B., Kownyo 43.065 G., 


nachm. 6 Ufir geickiloſten. 


Buchdruckerei und Verlagsanſtalt T. H. 


N steink 


oberschles, aus den Konzernen Giesche's Erben. 


4 Mitten alas rursw,Goöttharat, 


d. ZICHRG, Poznan | 


ur WPofener Taqehlat. . 


v ey rn 
zeitung des Poſener 
weisen (78/74) 36—39, kleinpolniſcher Roggen (68/69) 23—24.5, Meine 
polniſche Braugerſte 21-23, Vermahlgerſte 17.5 18.5, kleinpolniſcher 
Hafer (44/45) 2023, Wicke 12.55, Buchweizen 25—27, Weizenmehl, 
dunkel, aus den Provinzmühlen 46.5. 

Warſchau, 3. April. (Transaktionen an der Börſe. in 
Klammern die Tonnenzahl. für 100 Kilo in Millonen Mip.) Franko 
Verladeſtation: Kongreßweizen 126 f (15) 42.5, 130 f (15) 
43.75, Kongreßroggen 116 f (95) 22.75.22, 117 f (15) 23 Poſener 
Roggen 117 f (90) 23 118 f (60) 23.75— 23, Kongr.⸗Einbeitshafer 
(55) 23.25— 28. Poſener Einheitshafer (45) 23.5—23, Pommerelliſcher 
Einhellshafer (45) 2322.75. — Franlo Warſchau: Kongreß 
einheitshaſer (10.22) Roggenmehl 70% Kongr. (50) 40, Roggenkleie 
(10) 38.5. Tendenz: ruhig. Angebot aus reichend. 5 fi 

Cotcago, 2. April. (Cts. pro dsh.) Weizen (Mai) 102.25 
(Jult) 103.75, Mais (Mat) 78.87, (Juli) 79.25, Hafer (Mat) 46.75, 
(Juli) 45. Roggen (Mai) 66.37, (Juli) 68 

Börſe. 


+ Die poln. Mark am 4. April. Danzig: 0.631—0.634 
Porität: 1586 500). Auszahlung Warſchau 6.618 —0.622 (Parität: 
1719 500). Wien: 74—81 (Parität: 135.25). Prag: Auszahlung 


— 


Warſchau 3375-4175 (Parität: 296 750). Paris: Auszahlung 


Warſchau 1.85 (Rarität: 540500). Zürich: Auszahlung War⸗ 
ihau 0.67—0.75 (Rarität: 1410000). London: Auszahlung 
Warſchau 0.00000 25 (Parität: 40 000 000). Bukareſt: 0.00225 
(Parität: 43 495). Tichernowitz: 0.002375 (Parität: 42 200). 

4 Gold⸗ und Sübermünzen bei der P. K. K. P. unverändert. 

te Poſener Börſe vom 4. April. (Markt der nicht ⸗ 
notierten Werte in 1000 Wetp.) Huta Miedzi 2500, Nobel 7000 B. 
6000 GG., Atwawit 250000 G., angeboten Przemys! Weglowy und 
Kabel, Goldanleihe 1450014000, Poſener Pfandbriefe 45 000. 
Deviſen wurden nicht gehandelt. 

zt Warſchauer Börſe vom 3. 4. 24. (Markt der nicht⸗ 
notierten Werte): Chybie 27500, Kujawy 90000, Zbierek 4000 
Zbuny 180000, Gazy je. 104000, Jaworzuo 105000, Pruszkow 950, 
Fleltr. na Sanſe 375, Kauczuk 11001150, Lokomotywy 2300, 
Machlejd 6000, Nitrat 1200—1250 Opatöwek 800900, Hurt. Opatowa 
400, Przem. Weglowy 120, Sarniauska Huta Szklana 200. 

4 Berliner Dörfe vom 4. April. (In Billionen Mark.) 
Amſterdam 155.61. Brüſel 20.25, Cbriſtiania 57.06. Kopen⸗ 
hagen 69.43, Stockholm 110.92, Heiſingfors 10.57 Matland 18.45 London 
18.055, Neuvork 4.19, Paris 24.19 Schweiz 73 32, Spanien 55.06 
Japan 1.795, Wien 6.08. Prag 12.71, Jugoſtawien 5.63, Budapeſt 
5.98, Sofia 3.29. Danzig 72.71. f 

== Oſtdeviſen in Berlin vom 3. April. Freiverkehr. (Kurſe 
in Billionen Mark für je 10 Millionen volniſche Mark, Abriges 
je 100 Einheiten. Auszahlung: Bukareſt 2.335 G., 2.365 B. 
48.935 B., Kattowitz 4.79 G. 
4.91 B. — Noten: volmſsche 4.56 G., 4 80 B., lettiſche 80.92 G., 
65.08 B. eſtniſche 1.07 G., 1.13 B., litautſche 41.44 G, 43.56 B. 

E Züricher Vörſe vom 3. April 1924. (Amtlich). Neuyork 
5,73. London 24.65, Paris 34, Brüel 28.871. Amßerdam 221 35, 
Berlin 1.28, Prag 17, Wien 80.52 Budapeſt 77.50. Mailand 25.24, 
Madrid 75, Sofia 4.10, Bukareſt 2.95. Belgrad 705, Athen 10 
Konstantinopel 2.25, Helſingfors 14.25, Chriſtiania 78.50, Kopenhagen 
95.50, Stedholm 150.50. 5 

Warſchauer Vorbörſe vom 5. April. 

Dollar 93550009 360000. Engl. Pfund 39 550 000. 

Schweiger Franten 1595000. Franz. Frank 526 000. 
Warſchauer Börfe vom 4. April. 


Deviſen Re 5 
Paris. 545000583 000 


Belgien 458 503—447 500 } 
Berlin Tem ee Plag . . 277 750 — 268 000 
London . 40 275 00040 000 000 Schweiz . 1630000 —1 620 000 


Wien. . 132.10—13(.85 
Italten . 410 000-406 250 
Zlotybons lla 1350 0001400 000 


Neuvork . 9 350 000-9 300 000 
Holland . 3 465 0L0—3 4454.00 
Goldſerank 1800 000 
* ge f 14 w 8 ) — 
Danziger Mittagsburſe vom 5. April. 
| 1 Million poln. Mart... 0,62 Gulden 
1 Dollar ö 6666 6581 
Amtliche puerungen ber Polener Geireldeborſe 
vom 5. April 1924. 2 
A (Ohne Gewähr.) 0 ’ 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon 
Lieferung lolo Verladeſlation.) 
Weizen . 23.000 000. 39 000 000 | Wicken . 14 000 000 16 000 000 
Roggen 19 000 00021 000 000 Seradella 14 000 90016 000 000 
Weizenmehl 62000000 63000000 Buchweizen 25000 000—80 000 000 
(65 % inkl. Säcke) Raps wie —.— 
Roggenm. 32000000 37 000 000 ] Blaue Lupinen . „ 11 000 000 
(70 9% inkl. Säcke) 213 000 000 
Gerſte 18 000 000 
Braugerſte 22 000 000 24 000 00% 
Haſer. 19000000 21100 C00 
Weizenkleie „ 14 500 000 
Roggenkleie . 13 500 000 
Felderbſen 20000 000-26 000 000 j 
Vikt.⸗Erbſen 50 000 000-60 000 000 Ehfartoffeln 5 400 000—6 000 000 
Peluſchten 15 000 00017 000 000 | Fabrikkartoſſeln 4500000-4 800 000 
Marktlage unverändert. — Tendenz: ruhig. 


RN! 


Gelbe Lupinen 


i — 230 000 000 
Weißer lee. . 220 000 000 
350 000.000 


r 


* 


m 1. Eprif an find uniere 
Geichäftsräume 


Poſener 


jener Tageblatt, Zwierzyniecka 6 


N * 


— 


ohlen & 


* 


onweise zu Konkurrenzpreisen liefert prompt 
bei günstigen Zahlungsbedingungen 


Telephon 5135. 


0 TORE 


Dluga 4. 


Iskra 1.— IV. Em. exkl. Ku. —.— 480 

Luban. Fabryta przeim. uemn. I.-IV. —.— 20 000 

Dr. Roman Mau l.— IV. Em. . 8300 8 300 

Miyn Ziemianski I.— II. Em. 300 300 
Mnotwörnial.— V. Em. 230 225 

Orient J. — II. Em. el —.— 150 

S. Pendows ei 1. III. Em. 100 — — 
Bioino 1.— Ilm. 150 150 
Piechein, Fabryka Wapna i Cementu —— 1300-1350 
Przedza“ Meclemsti i Suw askt —.— 140 

Korn. Spolta Frzewna l. — VII. Em. 400 400-430 
Pneumatit l.—IV. Em. ohne Bezugsr. —.— 42 42.5 
Sarmatia I. — II. m.. 150 1 300-1 400 
Tartak we Wrzesni L—I.Em. . —— 27 

„Unza“ (früner Ventzki) . u. Ill. Em. 2 450 2 450 —2 425 
Wisla, Bydgoſzez LI. Em. —.— 3 6⁰⁰ 
Wytwornia Chemiezna 1. — VI. Em. 70 70 

Zied. rowar. Grodziskie I. —IV. Em. 425 4²⁵ 


DDD Dr 
Fahrräder, 
Nähmaſchinen, 
Erſatz⸗ u. Zubehörteile, 
++ Emaillierungen. . 


Keparatur⸗Werkſtatt. 
Reparaturen werden in kürzeſter Zeit 
ſachgemäß u. preiswert ausgeführt. 


ul. Kantaka 6 a. 
JFF 


Klavierspieler 


(guter Fantaſieſpieler), ſucht in einem Kino evtl. kleinem 
|Cnje Stellung. Sffert. u. 6495 an die Gejchäjtsft. d. Bl. | 


R ee 


Tageblatts. | 


Kurſe der Pojener Börſe. 


(Notierungen in 1000 5.) 


Wertpapiere und Obligationen: 5. April 4. April 
Sproz. Zlota Pozyczka Pansiwowa — 1450 

Banıattien: 
Awilecki, Potocki i Ska. l.-VIII. Em. —.— 550 
Bank Przemyskowcow I.—Il. Em. 800 800 
Bank Zw. Spotet Zarobk. 1.-XI. Em. —— 2000 
Bolski Bank Handl., Poznan 1.— IX. 800 80 
Pozn. Van! Ziemian L.—V.&m. . 240 — — 
Bank Mipynarzy L—Il. Em. 5060 — 

Induſtrieaktien: : 
Arcona 1. V. Emm. 400 400 
Bydgoska Fabr. Myder 1.—II. Em. 225 200 
R. Barcitomeh l.— VI. mm.. —.— 150 
Bielizna 1. — II. em —.— 150 
Bromwar Krotofzynski .- V. Em. 675 . 
5. Cegielski l. —-IX Em. 200-195 200 
Centrala Rolnikow 1.—VIl. Em. —.— 60 
Centrala Drzewna L—Il. Em. —.— 120 
Centrala Skor l. V. m. —.— 700 
eukrownia Zduny LI. Em. —.— 13000 
Galwana I.— IIiI. 150 — 
Goplana L—I. Em. . 2.2... 40 450 
E. Hartwigl.— VI. Em o. Bezugsr. —.— 150 
Hartwig Kantorowich 1.— II. Em. . 120 —.— 


Hurt. Zwiazkowa J. -V Em o. Kup. 
Hurtownia Skor 1.— III. Em. 
Herzfeld⸗Viktortus I.— III. Em. 


1375 —1 350 


1425 —1 400 


Tendenz: behauptet. . 


8 

E Wiener Vörſe vom 3. 4. 1924. (Polniſche Werte in 1000 Kr.) 
Tepege 6061.5, Montauy 30, Zieleniewski 272, Apollo (80, Karp 
290, Fanto 2100, Galicja 2400, Schodnica 555, B. Hipoteczuy 175, 
Lumen 48 Kolej Fon. 14.1, Na ta 305, Kolej Lwow.—Czern. 200, 
B. Mafovolskti 15. Browary Lwöw 162. Kot. Pokudn. 87.5. Alping 
492, Sileſia 45, Krupp 280, Praſkie Tow. Zelaz. 1810, Huta Poldſ 
570, Portl.⸗Zement 975. Rima 140, Goleszöw 1500, Iriag 200. 


Briejlajten der Schriftleitung. 
(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugs gutttung unentgeltlich, N 


aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mu Freimarte beiliegt.) 


Di. S. in G. W. 1. Selypſtverſtändlich ſteht dem Beſitzer des Gutes 
das Recht zu. Jonen die Stellung zu kündigen. wenn Sie auch den 
Vertrag mit der Gutsverwaltung geſchroſſen haben. 2. Wegen del 
Beantwortung dieſer Frage wenden Sie ſich am beiten an den Land 
wirtſchaftlichen Urbeitgeberverband in Poſen, ul. Slowackiego (früher 
Karlſtr.) oder an den Oberinſpeltor Wiesner in Werzonta als Vor“ 
ſizender des Güterbeamtenverbandes. Die Wohnung müſſen Sie 
träumen und ſich mit einer Erſatzwohnung begnügen. 3. Wegen der 
Beamtengehälter wenden Sie ſich ebenfalls am beſten an die unter ? 
genannten Stellen. 5 

9. H. in N. Ob irgendwelche Ausſichten auf eine Herabſetzung 
der 8 zurzeit vorhanden find, iönnen wir Jynen nicht 
jagen. Wohl aber iſt uns bekannt, daß je nach Umständen die Wut 
wodſchäft in Poſen auf Antrag die Paßgebähren entweder teilweise 
oder ganz eriänt, Wenden Sie ſich unter Darlegung der Verhältniſſe 
mit einem entſprechenden Geſuch an die Wojewodſchait in Voſen. 


Geſchäftliche Mitteilung. 


Der bisherige Besitzer und Leiter der Lewaldſchen Kur“ 
anſtalten für Nervenleidende in Obernıgi bel 
Breslau, Dr. Joſepy Loewenſtein, hat ſich von der gelung 
der Anſtalt zurückgezogen. Die Anſtalt wird in gleicher Weise wil 
bisher weitergeführt werden. Die ärztliche Leitung dat vom 1. Apel 
ab Dr Hans Merguet, bisher Aſſiſtenzarzt an der Pſpchiatriſchen 
und Nervenklinik der Univerfität Breslau, übernommen. 


ww... AP 
Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil Robe 1. 
Styra; für Stadt und Land Rudolf „ 
für Handel und Wirtſchaft und den 1 68 unpolitiſchen Teil 
Robert Styra; für den Anzeigenteil M. Grundmann. —“ 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A“ 

ämtlich in Poznaß. 3 


u. Toilettearlikel X 
am billigsten bei 


N. Muszyiskl 


Poznan, ul,3.Majad, 


Mix, Poznan, 


Telephon 2396. 


— 


1 Drehbank 


2—3m Drehlänge gebraucht 
zu kaufen geſucht. & Ka 
dula, Nowy Tomysl. 


A 


' | Sofort lieferbar: — 


—_—+ Dofener Tageblatt. & 


.. 


Unter Fabrikpreiien offerleren wir waggonwelle und in kleineren Bezügen: 


Pa. Portlandzement- Stückkalk 


Dünge- und hydraullichen Kalk, Gips, Rohrgewebe, Dachpappe, 
Teer, Klebemalle, Schlemmkreide, Papp- und Rohrnägel, IMauer- 
iteine, Ziegelplatten, Dachſteine, Kies, oberſchlellſche und Dgbrowaer 
Steinkonlen, Maueriand und andere Baumaterialien. 


III. Ezubek & Ska, Poznan, ua Swama Ir. 8 


Baumaferialiengroßhandlung :: Dampfzlegelei Anfonin :: Kiesgruben Ofuidı und Oborniki. 


N .. EN 


— - = 1 N efacıt zum 1. m 1. VIL 1924 Fe 1 5 Zum 1. 7. 1924 tüchtiger, verheirateter 
erer, verheirateler, unbedingt zuverläſſtger 2 
Deutsche Zeitung — Brennereiverwaller 


9 f i fi lattes. 
in Pon A N) m A niſtr at 0 Mi Bram 1— geſucht. Off. u. A. 6450 an die Geſch ats ſtelle d. Bla 


. 


A 


n 68—,9 uoa eJdgjyuoungg 


14. N TA. u hd Abſolut zuperiäifige, jeibirändig arbeitende (6143 
770 eee e rater Geſtellarbeiler 
aer eee um. St, ns She, be f amt u bene u gerne dauern. 
Depeschendienst 1 8 Abſchrifien, die nicht zurüdgeı andt werden, einſend en an Aler,epgl. poln. Staate bürger, jo. geſucht. Ebenso chr, No rbmacher 
nie: Bas ee J. von Jouanne, Lenarfowice, | Sittmanıs ser once | Sinn Ta, Mars. KOSZYKArIiA 
berichte, K. Kurszettel N pow. Pleszew. 24 Jahre beim Fach, ſpez. Firma a a S. Koszykarnia 
| tterärziliche Kenntniſſe ſucht Szamoluly. 


Reichhalliger Unterhaltungsstoff . . N R pr 
(Sonntagsbeilage) a 1 Geſucht zum 1. Juli 1924 tüchtigen, gewiſſenhaſten 6490 a. 5. n Zu ſofort oder ſpäter wird eine 


Sellung. Offerten unter K. 


Als Beilagen: amtlicher Weg- | Di 3 1 e Tee ß 
weiser mit Uebersetzungen aller | n ih orte on en in 
wichtigen Gesetze und Verord- \ Sam 8 ere 


d Haus- und landwirt- 
unge en — Ratgeber“ Air 1000 Doreen, mein ichweren Loden, fum m Polniſchen. verh. 38 Jahre Fache u hö. geſucht, wenn mögzuc der polniſchen Sprache mächtig. 
Schriſtliche Bewerbungen mit Lebensl. u Zeugntsabpſchr. an Schulbi d. "13 Jahre in hieſiger Nabe und Schreibmaſchi e Bedingung. Lebenslauf, 


Wirksames An Anzeigenblatt 1 1 Stellg. Mit Buchf., Kaſſ., Gute | Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche u. Lichtbild einzu enden an 
f ſt.⸗G Trock El . 
1 — a asche, Jeziorki, 1.Osieczna. n Hear bew. {ut Er von Becker, Grudzielec p. Bronöw. 
N55 e e ro e (Dirschau) Suche für hieſige 2000 Morge n große intenſive ee e ee Suche zum 1. Mai für meine 15 jährige 
ulica Krölewiecka 32 23 Wirtſchaſt zum 1. Juli dieſes Jahres einen Stellung. Gefl. Off. u. N. 6156 Tochter 


2 20 Postscheckkonto:PoznariNr. 205 000 


5 jüngeren, tüchtigen, ſchreibgewandten au bie en ue 5 | Hauslehrerin 
eee 


; 11 Ins h 8 ! Pol iche Sproc re, ie 2 mit Lyzealbildung, bei gutem Gehalt. 
E a niſche Sprache in Wort und Schrift Bedingung. 
E he 8 se 4 enhandlung Lebens lauf, Zeuanisabſchriften und Gehaltsanſprüche Frau von Scheele, 
bitte einzuſenden an Jadowniki, Kreis Znin. 


Boettger, 
4 P 2 9205 Kantaka 5. ö ; . 
ozmat, Cee s. A. Reimann, Oberinſpektor OL, 5 . ). il. Y f ill 
Dom. Debina, powiat Otorowo. . l Lz. N bl 0 DA l 1 
Me a en 5 
Geſucht für Reifen in Polen (Aarpaihen) 1 0 Wi H 1 
N 2 2 * an e e ir IN erin, 
et ege 1 5 rie Gründen, am liebſten unter] firm in jeiner Küche, Einmact en. Backen e uſw. 
(6459 


| 1 7 5 „„ Zeugnis abſchriſten und Gehaltsanſprüche an 
‚(Stube N). Bedingu fert I ; G. fl. Off. „Weid 
| Terlan jar Gr (8000 Morgen) gg e 24 . Sd V. Decker, Aueköw. n. Pleszew. 
Sandee, Suche zum 1. Mai d. J. evangelisches 
Eleven, . |Eandwirticaflie. Sürhenmäddhe 
n, 


deutſch und polniſch ſprechend. 
Meldungen unter Nr. 6455 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. Beamier, 
—' 27 J. alt, der poln. Sprache das bei ſehr guter Wirtin auch kochen lernen kann. 


Geſucht für baldigen Antritt aaa a e. Frau Rittergutsbeſitzerin G. Uhle. 


unverheirateter, evangeliſcher Referenzen des Chefs, von! Görzewo p. Ryczywol, powiat, Oborniki. 
—— — y— 


IM fojort Sıellung als 
e nungs rer g Suche ſofort oder ſpäter 
HBB oder Gutsſekretär, Stellung als Rechnungsführer, 
ulsſekreiar, ö 
len ul, der des Poli den ard Sort mächtig fein mp „. Rendant oder Rentmeiſter. 
1 erm E 778 Do Uebereintunft. Gefl. Zuſchr. u. M. 6453 a. d.] Ofßerten unter K. 6454 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
5 Minuten Dom. u. Komorniki, Tul Geſchäbtsſt. d. Bi. erveie.⸗ññũ —ĩ?F² f 
5 Tonnen⸗Mühle mit 75 Morgen e 101 an lurb[[(— p ce. 6 f i 
on Kreis N mern egen, 1 . 
enrichloffenen Käufer BC E N dee Be: Suche zum 1 zum 1. Juli d. SB. uis nipeltor 
Dfierien unter D. 6420 an vie Geſchäf einen u igen, leiliungsjähigen, unverh. 19 b wal 


tätig ſucht, geſt. auf gute Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen zum 


S 

Andree, Handatlas 
Stieler, Handatlas 
Ul- tein, weitatiss 115 
f un, Welta 

i Brehens Tierleben, 13 Bde. (gr. Ausgabe) 
: Brehms Tierleben, (Bae. (kl. Ausgabe) 
Brockhaus, Handbuch des Wissens, 


u Bde. 
i Karl Mays Reiseerzählungen 
i Radio-technische Bücher 
Große Auswahl gut. Bücher zur Konfirmation 
Gesangbücher. 


Schnellste Besorgung von deutschen . 
und Zeitschriften für Schule und Haus. 


Tüchtiger, energiſcher Landwirt, 25 Jahre alt, ledig, 
polntich ſprechend mi mehrjähriger Praxis, ſowie theoret. 
Kennmiſſen (Kammereramen) jen 4 Jahren in ungekündigter 
Stellung, ſucht geſiützt auf erſtkl. Zeugniſſe Siellung als 


Gtundſti ids Verlauf J . ip E K 1 9 * leieflandige . danekade odr ale „ Inſpelktor Sur 


Stellung Gefl. Offerten au erb. unter L. 5. 6446 an die [rn 3 Wes 


zur Bewirtſchaſtung eines 2500 Morgen 
im Kreij je Landshu ut, ne Stelle großen Gutes nach allgememer Die er Juſpektor Kuhlme 11 
alles kleefäbiger Boden. Station im Otte e, Nur Herren mit beiten Zenaniffen und Empfehlungen wollen] Lom. Muekoein. pow. M Wir Al sis il 15 


Norgen 
22 Morgen, eine 117 Morgen, letztere ga. 0 22% gin ſich meiden unter K. 640 2 an die Geldätsttele.d Balles Kaſſenbo te, 


gute Wieſe und Wald (bis auf 8 Morgen 


nd lebe 0 ; 

einem Stück), Licht und Waſſerlettung. mit tote u Bin 3 a 
dem Inventar Samılengründe halber eizungs- ng enieur! ledig, Mitte d. 40er gene 25 gabe 12 7 he aba u 1 80 28 TE 
u 9 4 e 


ſofort zu age 22 oder Techniker BETEN ee 2 6280 cn 
E. Rudolf, Oberblasdoff 2%) gesucht für Poln. OS. wal as ae | Wiriſchafts⸗ Juſpeltor, 


Kt. Lader! i. Bar! der voln. und deutſch. Sprache in Wort und beſtimmte Tagesſtunden. 
n 7 N De mächtig iſt, fer er her Bez zehungen in Poſ.] Off. unter B. 5165 an die 36 Jahre, evgl, oberſchleſ. Gutsbeſitzersſohn. perfekt polniſch 


taatsan jeit 20 Jahren ununterbrochen 
und Sonarefipoien beſiet. Kenntniſſe zur Errichtung Geſchais elle d. Blattes. auf "raten ©) eee Een an 


8 auf großen Gütern in ſien und Poſen, eabtuandiach 
Maſch.-FJabrik erwünſcht. Es kommen ca. 5 5905 in Toln.⸗Oberſchleſ. in ungekündigter ſelbſtändiger 
nr ee ho Herren in Frage, welche Verkäuferin, Stellung auf Ma orat herrſchaſt, 


einen erweiterunge fähigen Poſten reflektieren.] der volniſchen und deutschen ſucht z um 1. Juli evil, ipäter ſelbſtändige 


ace zum 1. 5. 0 als 


if 1 4. 
85 Pi 4 2 Gehalt wid ed n Sele, ende en a. 5 wi. Stellung als Overbea mier, 
2 . 0 ein bei ent prechenden Leiſtungen, zugeſicher kurzw = od. Lebens mittelgeſch.“ wo Verheiratung mö lich. — Prima Zeugniſſe u. Empfehlungen 


Angebote mit Zeuanisab chriften, Bildungsgang ngevo: unter Nr. 5948 an] vorh emden, evil. Kautionsſteluna. — Gejl, Angebote unter 
SE Sur Polnische Sprate in Wort 5 und Bild erbeten u. F. 6316 an die Geſchäſtsſt. d. Bl. die Geſchäſtsſtelle dieſes Blau. R. 6484 an die Geihäitsiielle d. Bl. 
0 — 
ute Zeuguiſſe. Offerten unt. B. Nr. 647 4 an die Geſch 


oſener Jagoßlatt 


—— 3 —Uñ—à 


PRTRIER ZZ LET TERRA EEE TEE TEEN 


e TEUER HT 

Nikmuschinen, Ze tegen BR, 
Fehrräde;, Gemumis, I 

= Ersatztelle jeder Art. 

ip Fräs- u. Dreharbeiten. 

*. Reparaturen präzise und schnell. 

N . Maschinenhaus Warta 

2 88 Pietsch, Poznan 


| 
; ff li 
2 IN 4 

N 9 


K w | 
1 N (vorm. Breslauerstr.) ® 
verkauft | 
Stoffe zu Herren- 
Anzügen, Damen- 
& kostümen und 


Geringer 
Wassergehalt, daher 
vorzügliche 
Haltbarkeit. 


Glänzend 
begutachtete Futter- 
rühe, die im Futter- 
wert weit über allen 


Amerikan. Heissdampf-Cylinderöl 95. } 

raffinierte Maschinenöle 305 

Accumulatorensäure 1,18 
Salzsäure, Carbid 


technische Fette | 5 anderen Sorten steht. . Mänteln. 
4 | 2 Preise: | 
Adolph Asch Sehne 2 f, ed 000000 h, HRFTRI- 
. Drogen, Farben 24 bitte rechtzeitig. 1050 „ à 1050000 „ 5 


| arierohe 


Elegante Anzüge, ; 
chike Hosen, 
seidene Westen, 


— 


Tie taufen am billigsten 


r 
8 verboten. 


Name u. Bildzeichen unter 486 u. 487 
in Warschau patentamtl. geschützt 


„mohlsaat 


verſchiedene Kleiderſtoffe wi 8 Reglans 
in . Auswahl im neu eröffneten Rittergutsbesitzer, \ Wielka TE bei Sroda. 4 und Paletots 
Dei | un a 3 "82. e un —— — Gr ne „„ 


Biite, fü 


WOLLE, 


ungewaschene, kanfe ich und zahle 
die höchsten Preise. Eintausch von 
Wolle gegen Garne, Wollwaren, Triko- 
tagen u. Teppiche eigener Fabrikation. 


Przemysi Welniany 


11 
inhuber: W. Olszanski, Poznan, 
In. Marein 5 Tel. 2081. 
ieh bitte auf 4 Sen 1916 bestehende Firma zu ku achtes. 


Genre, 


unseren ö 


ande 


um Wrostawskals 6 


vorm. Breslauerstr.) E 


. 1 3 

ER 5 — 2 

Ramme. Bürsten. ® 

ru ar eiten Spiegel, Parfüms, 3 
vg Feen. weren $ 
0 0 e 1 o 

Pofener Buchoͤruckerei =: 3 St Wenziik, born, 5 

u. verlagsanſtalt J. J. * 


Poznan, Zwiergynieeka (Tiergartenſiraße) Ur. 6. 
Kalkulation k oſlenfrei Kalkulation koftenfrei ! 


der Danziger Herdbuchgeſelſchaft E. V. 
am Donners lag. dem 24. April 1924, vorm. 9 Ahr 
in Danzig⸗Langſuhr, Huſarenkaſerne I. 


Auftrieb: 
ca. 140 ſprungfähige Bullen 
„ 60 hochtragende Kühe, 
„ 380 hochtragende Färſen, 
ſomie 50 Eber und Sauen 


der großen weißen Edelſchwein⸗ und veredelten Landſchweinraſſe 

; von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchjigefellichait, 

Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. Zoll⸗ Grenz⸗ und Paßſchwierigkeiten 
beſtehen nicht. Die Tiere werden nur gegen ſofortige Barzahlung verkauft. — Kataloge 
mit allen näheren Angaben über Abſtammung und e der Tiere verſendet koſten⸗ 
los die Geſchäſtsſtelle, Danzig, Sandgrube 21. ; 


S Stnffen 


grosse Auswahl aller Art 
erstklassiger Fabrikate 


A billigst. — 
Speziallfät: Bielitzer T Erzeugnisse. 


222 Reelle Be Bedienung” 822 
bei streng festen Preisen. 
. ²˙ er. 


Kazimierz Kuzaj 


Abt. II. 
Sukiennice (Tuchhallen) 


Poznan, Aeg Syn 56, 


33 TEN, 
Pilanzkartofieln, 


1 I 1923 durch die e endende d. 
2. 8 Prop. Schlefien bezogen. Anerkannt durch 
3. „Jubel“ die Wielkop. Izba Rolnicza, ferner 
4. „Barnaſſia“, großfallend, verkauft 

Dominium Golina Wielka (Langguhle), 
Adresse: Golina Wielka, now. Rawiez, Station dojanowo. 


Tur Früklahrshestellung ; 


offerieren wir sämtliche Gattungen: 


Gerste, Hafer, Erbsen und Wicken 
sowie sämtliche Sämereien. 175 


Gleichzeitig haben wir abzugeben: 


Chile- und Norge-Salpeter, Superphosphat, 


| BYDGOSZCZ 
{ — ‚459 =” Dworcowa 


vr} 7 Rr 


Zur Abladung im 5 | 
kaufen in ere 


Früh⸗ und Speiſe⸗ 
Kartoffeln 


| Unsere Leser 
und Freunde 


= Thomasmehl, Kalkstickstoff, ue Amoniak, 
Kalisalze u... War, Anochenmehl, Kalkasche I 


Anlferkrone, ale, e vr zu den billigsten Tagespreisen und Bee Zahlungs- Mn we 5 Bei NER 

rühe Ros ſen, & 5 Alma, Aa bedingungen. Wir gewähren Wechsclkredite, ebenso nehmen X 9 auf das A 

es date, Blaue eren) wir alle Getreidearten als Zahlung im Umtausch 15 > 

gegen foforfige Kaffe und erbitten Offerten (785 Spölka ROLA“ w Poznaniu, osenerSageblatt 1 
Wröblewski i Ska., Akcyina ng 6. Marein 48. f rn 


Ziemioplady. 


Bydgoszoz, deckich 52a, 


Telephon 2895 u. 2895. Telegr.-Adresse: Rola-Poznah. 1 
Telephon 11 . . Kelegr.⸗Abr.: „T bote“. a 0 3 ee TEE ran Tr 


. 
. 3 


Rußeſtond 


Sonntag, 6. April 1924. 


vom 11. Dezember lo ggüber eee 
der Staatsbeamten und Berufsmilitärperſonen. 
Dx. U. poz. 46/1924. Nr. 6. 
3 x Art. 18. = * 

Wie Zurechnung von Jahren zu der zum Ruheſtandagehalt 
berechtigenben Dienſtzeit im Sinne des Art. 12 des vorliegenden 
Geſetes erfolgt unter der Bedingung, 

1. daß die Dienſtuntauglichkeit, welche durch die im Punkt 2 
des Art. B des vorliegenden Geſetzes erwähnten Urſachen ver⸗ 
urſacht iſt. durch eine von Amts wegen verfügte Unterſuchung 
ſeitens einer ärztlichen Kommiſſion beſtätigt wird; : 

2. daß die Unfälle im Laufe eines Jahres derjenigen Behörbe 
gemeldet werden, bei der der betreffende Staatsbeamte bzw. Be⸗ 
rufsmilitär gedient hat. . 

In den Fällen, die eine ausnahmsweiſe Verückſichtigung ver⸗ 
dienen und gehörig begründe: und nachgewieſen find, kann die 
Behörde die Meldung anmelden, wenn ſie nicht ſpäter erfolgt als 
drei Jahre nach Eintreten 25 1 

0 rt. 16, 

Bei der endgültigen Bere ing der zum Ruheſtandsgehalt 
berechtigenden Dienſtjahre wire nicht berückſichtigt der Teil des 
Jahres bis zu 6 Monaten einſchl.; dagegen wird der ſechs Monate 
überſchreitende Zeitraum a Jahr gezählt. 

Kk. 1 
ar 
8 


t. 11. 
Grundlage zur Bemeſſung der Rubeſtandsbeſokdung iſt die 
letzt im aktiven Dienſt bezogene Beſoldung, die nach Art 8 

Geſetzes über die Beſoldung der Staatsbeamten und Militärbe⸗ 
amten vom 9. Oktober 1923 fällig iſt (Dz. U. R. P. Nr. 116 Poſ. 924) 
bw. für Richter und Staatsanwälte nach Art. 4, 88 1 und 8 des 
Geſetzes über die Beſoldung der Mitter und Staatsanwälte vom 


5. Dezember 1923 (Dz. U. R. P. Nr. 184. Poſ. 807). Die Grund» 
lage wird berechnet in der Vemeſſung für einen Unverheirateten. 


Art. 19. 
Die Ruheſtandsbeſoldung beträgt bis zu zehn Dienitiahren 
. 40 Proz. und wächſt für ſedes folgende . um 
rog., auf jeden Fall jebed) darf fie nicht 100 Proz. der Grund⸗ 
lage der Bemeſſung des Ruheſtandsgehalts überſchreiten. 

In dieſem ſelben Verhältnis werden auch alle Zulagen be⸗ 
rechnet, zu denen der Emerit im Sinne der Beſtimmungen des 
vorliegenden Geſetzes berechtigt iſt. 

edoch werden die Bruchteile von Münzeinheiten, die bei der 
Ber f nz der Ruheſtandsverſorgung erhalten werden, nicht aus⸗ 
ge 2 


Art. 21. 

Ein Staaisbeamter bzw. ein Verufsmilitär iſt berechtigt 
wegen Verſetzung in den Ruheſtand zur Zurückerſtattung der 
Koſten einer einmaligen Überfieblung mit der Familie aus dem 
hisher igen 2 in ſeinen künftigen e der Höhe der 
nachgewieſenen Koſten der 1 bis zur Höhe der 
ſumme, die ihm im aktiven Dienſt bei Verſetzungen von Amts 


wegen zuſteht. \ 

Es wird nur die gg End des polniſchen Staates 
1 und im Falle der Überſiedlunz ins Ausland werden 
nur die bis zur Grenze des polniſchen Staates exwachſenen Koſten 
berſickſicht igt. . 

Von dieſem Rechte kann man nur binnen einem Jahre nach 
dem Tage der Verſetzung in N ze Gebrauch machen. 

* 

Das Recht zum Bez einer Ruheſtandsbeſoldung fängt an 

mit dem erſten Tage des Monats, der auf die Ne 155 den 


Ruheſtand folgt. 
Die Ruheſtandsbeſoldung 2 monatlich im voraus zahlbar. 
ri. 
betrifft Erlöſchen des Ruhe 122 halts. TEE 
ti. : . 

Das Recht auf Bezug der Ruheſtandsbe ; 1 
a8 e e e Br 
3 er m 2 . 

2 1 1 ein halbes Jahr außerhalb der ane a Bein tiben 


Danzig aufhält 
die polniſche Staatsaugehörigleit verliert; 


Leiſtungen aus dem . b 
8 nicht ang: mendet auf die Veteranen der W 


erhalten auf Grund des m 
ober Senatoren 


ARE 

5. falls fie in ein Kloſter eintreten; 

8. bei Anwendung der Vorſchrifzen des vorliegenden Geſeges 

(Art. 42, 56, 57 und 58) für die Zeit der Unterbringung in einem 

3 I Re ben A Pbbonme Renen Fedder wird die 
n den im vorliegenden Artike e 

e ee Era vom erſten Tage des 2 


Aiente. 


Roman von E. Dely. 


(7. Fortſetung. ) (Rachdruck unterſagt.) 
Sie ſchüttelte langſam den Kopf, als verftehe fie ihn 


nicht, und die ſchönen Augen füllten ſich mit Tränen. So 


barſch war er noch nicht gegen ſie geweſen, obwohl in der 
En Zeit 5 5 eine einungsverſchiedenheit wiſchen 
ihnen beſtanden hatte. Wenn er eine Sekunde aufbrauſte, 
beruhigte er ſie in der nächſten wieder mit einem Koſewort. 
„So bin ich nun mal — nimm mich, wie ich bin! 

Die Pauſe war lang, nur das Ticken der alten Kaſten⸗ 


uhr war hörbar. t bin, Dei 
„Die Wahrheit, Hans, daß ich Deine Braut bin. Deine 
Rai aus der Du Deine Frau machen wirſt, 
bald es t i 
8 Als 0b Du dieſen Leuten eine ſolche ns rd 
big bist! Die laſſen fich gang anders abfinnn: was MN 
e Kere en ar 
wi uchen, was ſie 5 
5 abe — — als Ihr da in Eurem Neſt. Praktiſch 
u. ies id, Dans 16 van mee un ale 
das, was recht it — Sie ftodte, ie? ſpöttiſch haft 
VFDund“ — um feine Mundwinkel zuckte e was natürlich 
mit den Prinzipien doch dem nachßzege hene ganze Sippe 
iſt. Keine Phraſen jetzt. Mente — 4 weiter erfahren, 
von Modiſtinnen und Wirtinnen ſoll nichts. nge 
als was fie hundertmal fehen. daß Varft — follen! 
herzige Menſchen einander gut ſind. . 
Ich verbiete Dir jedes andere ſagen. 
bi 12 5 teich 555 de Hg 5 all jene — fie ſenkte 
n keine leichtſinnige Perſon, 
r Seren Du mic ae ee, 
wußte ich's nicht — aber 
aft mich auch nicht wie eine folche be 
dürſen. Du weißt das zu gut — gand © 


Und Du 


enau. 


an, 


auſchal⸗ 5 


Du nicht ein ehrloſer f 
Se ic oh gegen —“ Ibre Stimme brach ab, noch ein 


haft. Erſt flehender 


211 EEE EEE TEC 2 — nu 
welcher folgt auf die Beſeitigung der in dieſem Artikel er⸗ 
wähnten Urſachen, jedoch nicht früher als vom erſten Tage des 
Monats an, welcher der Meldung über die Verſorgung folgt. 
Art. 25. 

Wenn der Emerit irgend eine Stelle im Dienſt. in einer An⸗ 
ſtalt des Staates oder der Selbſtverwaltung gegen Bezahlung ein⸗ 
nimmt oder auch von ihr ein Ruheſtandsgehalt bezieht, fo kann er 
nur einen ſolchen Teil der Ruheſtandsbeſoldung beziehen, der zu⸗ 
ſammen mit dieſer Entlohnung nicht die Beſoldung überiteigt, die 
für dieſe Stufe der Gruppe vorgeſehen iſt, zu der der Emerit zu⸗ 
letzt im aktiven Dienſt gerechnet wurde. 

(Nor tieguno folgt.) 


Beſtimmungen für die Durchrelſe durch 
Deutichland. 


In Streifen der Perſonen, die auf der Beet nach einem dritten 
Lande deutſches Reichsgebiet berühren müſſen, bejich! 
noch vielfach die Anſicht, ihnen würden gelegentlich der Durchreiſe, 
beſonders aber der Rückreiſe durch Deutſchland wegen der 
deutſchen Beſtimmungen über die Waren⸗Ein⸗ und Aus⸗ 
juhr dort nicht nur die neueren Kleidungsſtücke forigenommen, 
ſondern die deutſchen Behörden würden ſie auch zwingen, 
mitgeführte Geld fremder Währung in deutſche Papiermark ein⸗ 
zuwechſeln. Dieſe Befürchtung iſt jedoch völlig unbegründet. 

Was zunächſt den Geldverkehr anbetrifft, ſo iſt allerdings zur 
Verhütung der Kapitalflucht die perſönliche Mitnahme von 
Zahlungsmitteln aus Deutſchland nach dem Auslande nur 
bis zu einer ewiſſen Höchſtgrenge — nämlich in Beträgen im 
Werte von höchſtens 500 Goldmark oder dem entſprechenden Wert 
in apsländiſcher Währung — geſtattet. Für den Durchreiſe⸗ 
verkehr gelten jedoch Erleichterungen. Sie beſtehen 
darin, daß der Reiſende Zahlungsmittel. die er nachweislich 
ſchon bei der Einreiſe milführie, ohne Rückſicht auf die 
Höhe des Betrages wieder nach dem Auslande mitnehmen 
darf. Um ſich dieſen Vorteil zu ſichern, hat der Reiſende bei der 
zollamtlichen Abfertigung. dre das Grenzeingangszollamt vor⸗ 
nimmt, die mitgeführten Zahlungsmittel vorzu⸗ 
weiſen und eine Beſcheinigung darüber zu erbitten. Dieſe 
gilt für die Dauer von vier Wochen und iſt bei der Wiederausreiſe 
dem Grenzausgangszollamt ohne beſondere Aufforderung abzu⸗ 
liefern. Bei der Mitnahme von Metallgeld bedarf es wegen des 
noch bestehenden (Waren-) Ausfuhrperbotes für gemünztes Geld 
einer ſolchen Grenzeingangsbeſcheinigung in jedem Falle, d. h. 
auch dann, wenn die geſamte Barſchaft des Reiſenden die Werk⸗ 
grenze von 500 Gelbmerf nicht überſteigt. 

Die Zahl der deutſchen Waren ⸗Ein⸗ und Ausfuhrverbote 
iſt in letzter Zeit weſentlich verringert worden. Aber 
ſelbſt inſoweit, als ſolche Verbote noch beſtehen, dürfen Gebrauchs⸗ 
gegenſtände — und zwar auch neue, alſo auch neue Kleidungs⸗ 
tüde —, die dem Reiſenden zum perſönſſchen Gebrauch während 
der Reiſe dienen, ohne beſondere Bewilligung ein⸗ 
und ausgeführt werden und ſind ferner vom Zolle 
befreit. Im üdrigen entfällt die Verpflichtung zur Zollgahlung 
und zur Beſchaffung von Ein⸗ und Ausfuhrbewilligungen bei 
Reiſegut, das unter Zollkontrolle unmittelbar durch das deutſche 
Zollgebiet durchgeführt wird. Es empfiehlt ſich deshalb, daf 
die Reiſenden ihr Reiſegeväck, ſoweit es nicht Reiſebedarf 
enthält, der Eiſenbahn am Abreiſeort oder an der deutſchen Grenz⸗ 
ſtation mit der Veſtimmung als Durchfuhr gepäck übergeben. 
Das weitere regelt alsdann die Eiſenbahn in Verfindung mit dem 
denen renner, und Gren- aungogneszollamte. 


Aus Stadt und Sand. 


— 


Poſen, den 5. April. 


Warnung vor Preistreibereien. 

Den behördlichen Stellen iſt es ſeit einiger Zeit auf⸗ 
gefallen, daß die Preiſe für die Artikel des erſten Be⸗ 
darfs fowie für gewiſſe Lebensmittel wieder eine gemiffe 
ſteigende Tendenz haben, die nach Anſicht der amtlichen 
Stellen nicht, oder wenigſtens nicht in dem Maße begründet iſt, 
wie fie teilweis zutage tritt. Um dieſer ungerechtfertigten Preis⸗ 
treiberei gewiſſer unreeller Geſchäfte entgegenzutreten, hat das 
Stroſt wo Grodzkie wieder gewiſſe Maßnahmen in Ausſicht 
genommen. Einmal wird es durch beſondere Beamtenkommiſſionen 
ſeſtſtellen laſſen, ob die geforderten hohen Preiſe im richtigen 
Verhältnis zu den Einkaufspreiſen ſtehen, und ſi⸗ 
zu dieſem Zwecke die Rechnungen über den Einlauf vorlegen 
laſſen. Ferner wird in Zukunft mit aller Strenge und ohne jede 
Nachficht darauf gehalten werden, daß die in. den Schaufenſtern 
ausgeſtellten Waren auch die Preisauszeichnun⸗ 
gen tragen. Gerade gegen dieſe polizeiliche Vorſchrift wird in 


ein N durch den ſchmächtigen Körper, und jie 


a uft. 
ber fein Geſicht Tief plötzlich ein dunkler Streifen, quer 
über Stirn und Wange — die Zornesader ſchwoll ihm, er 
knirſchte mit den Zähnen. Dieſe kleine, zerbrechliche Per⸗ 
ſon ihm da gegenüber wollte einen eigenen Willen zeigen! 
Das „Ich mag nicht lügen“ hatte ſo ſeltſam feſt geklungen. 
„Reize mich nicht, Mente, geh und tue, wie ich geſagt 
habe. Da, jetzt gleich durch das Berliner Zimmer — das 
iſt ja nun einerlei! Und der Weg iſt bequemer!“ 8 
„Großer Gott ja!. Sie zuckte zuſammen, als habe fie 
ein Stich getroffen. Den Weg war die ſchöne, lebensluſtige 
rau Alma Scucorczin mit den kurzgeſchnittenen Knaben⸗ 
ocken ja auch gekommen und geaangen vor ihr — und viel⸗ 
leicht noch manche andere! nein, mit all denen ſollte er 
ſie nicht gleichſtellen, ganz gewiß nicht. 
Sie ballte die kleinen Fäuſte, und in ihren Augen 
flackerte ein Licht auf, wee, zitternd. 
ein, Hans, ich werde doch nur die Wahrheit ſagen 
eine Braut bin. Ich bin es Dir, mir und 
meiner Mutter ſchuldig.“ ur 
Er Trug mit der geballen Fauſt auf den Tiſch. 
Du ſollſt geborchen — hörſt Du — oder —" 
Da glitt ſie zu ihm und faßte nach ſeinem Arm. 
„Hans, komm zu Dir! Hans, ſieh, 
Dich! Sei gut, o ſei gut, um Gottes willen, Du mußt 
m. a in Er ßen Augen, etwas Starres 
r las etwas in ihren großen . 7 
etwas Seltſames, und er ließ den Arm ſinken und trat 
ich 


einen hn dagen, daß ich Deine Braut bin, daß 


Das zu ſagen, daß / 
ne Frau das iſt Deine Pflicht von jetzt 
Deine Frau werde. Hans, da ee fein i gegen 


es 


Blick, denn war fie hinausgewankt. 


Er wollte ihr nach — wollte Aufklärung haben, ob er 


doch Kind n und ſie recht verſtanden habe? Das. was ihm da wie ein 
handeln ben; ſchrellicher Gedanke durch das Gehirn zuckte, das konnte, 


— 


das | neben werden. 


Sie konnte nicht weiter, 


Deine Mente bittet) 


Zweite Beilage zu Nr. 82. 


gewiſſen Kreiſen mit Vorliebe gefehlt, trotz der hohen Strafen., 
mit denen dieſe Übertretungen bedroht find. Das Publikum hal 


aber an dieſen Preiſen gerade ein ganz beſonders lel es 

Intereſſe, da es die Unkoſten für die oft geradezu unglaubliche 

Preisunterſchiede für dieſelbe Ware zu tragen hat, mithin ſtebs der 

Leidtragende iſt. 
f Kreisbauernverein Poſen. 

Der Kreisbauernverein Poſen hielt am Freitag unter dem 
Vorſitz des Landrats von Tresklow⸗Owinsk eine ſehr gut beſuchte 
Monatsſitzung ab, die er mit einem Nachruf für den inzwi chen 
verſtorbenen Rittergutsbeſiger Helling eröffnete. Er ert ilte 
darauf deim Leiter der Stenerberat ngsſtelle der Labura Köhler zu 
feinem Vortrage Das neue Einkommenſteuergeſetz' das Wort. 

Durch das om 1. Januar d. Js. in Kraft getretene neue Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz iſt das alte preußiſche Geſetz vom 19. Juli 1904 in Fortfall 
gekommen. Zur Zahlung der Enkommenſteuer bzw. zur Selbſteinſchätzung 
find verpflichtet alle Perſonen, die in dieſem Geb ete jet einem Jahre 
ihren Woonſitz und ein Mindeſteinkommen von 1378 Gold rank haben. 
Die Steuererklärungen, die bis zum 23. d. Mis. abgegeben werden müſſen, 
weichen äußerlich nicht allzuviel von den bisherigen Formularen ab. 
In der Steuerertlärung muß das Einkommen in Polenmark, das zwecks 
Entrichtung der Steuer in Gold rank umgerechnet werden muß, ange⸗ 
Deshalb empfielt es ſich, die Bücher vom 1. Juli ab 

ebenfalls in Goldfrank zu führen. Die bei der Steuer vorgeſehenen 
Abzüge haben ſich vermehrt. Nicht abzugs ähig find die Aufwendungen 
zur Verbeſſerung oder Berg: öß rung der Einkommensquellen. Der Redner 
erörterte weiter den Umrechnungsſchlüſſel. Aus den Kreiſen der hieſigen 
Kaufleute iſt an den Finanzmm'eſter ein Geſuch um Friſtverlängerung 
zur Beseitigung der verſchiedenen Untlarheiten gerichtet worden; ob dieſem 
Ge uche ſtatigegeben werden wird, iſt noch nicht ſicher. Der Tarif gewährt 
einen großen Spie raum. Die kommunalen Zuſchläge find von dem 
ganzen der Steuer unterl egenden Einkommen zu berechnen. Der 
Vortragende ging dann weiter auf den Erlaß des Finanzminiſters über 
die Errechnung der Einkommenſteuer, der tatſüchlich ver chiedene Unklar⸗ 
heiten enthält, deren Beſe tigung man durch die aus kaufmänniſchen 
Kreiſen erbetene und hoffentlich auch zu erwartende Friltverlängerung 
vorausſetzen dar, ein. Die Einkommenſteuererklärung wird größtenteils, 
wie ſchon in preuß iſcher Zeit, nach der Abgabe beanſtandet und geprüft. 
Die nicht rechtzeitige Abgabe oder nicht vollſtändige Ausfüllung der 
Steuererklärungen unterliegt einer Strafe von 0,11 bis 11 Goldfrank, 
die bei weiterer Reſiſtenz gegen die Anordnung des Urzad Skarbowy auf 
169 Goldfrank erhöht wird. Mit der Steuererklärung iſt die Steuer 
ſelbſt abzuführen. Die endgültige Veranlagung ſoll bis zum 1. Oktober 
erfolgen. Der Zahlungstermin für die reſtliche Steuer iſt der 1. November. 
Die Bablungspfucht wird durch die Einlegung der Berufung nicht auf⸗ 
gehalten. 

Der Vortragende erörterte hierauf noch verſchiedene Fragen über 
andere Steuern, z. B. über die Vermögens ſteuer und die Pflichten ſteuer⸗ 
licher Ar en für den Monat April. An den Vor rag ſchluß ſich eine 
längere Ausſprache, in der zahlreiche Fragen ſteuerlicher Natur geſtellt 
und beantwortet wurden. Die „Labura“ gibt in den Fragen der 
kommenſteuer gern Auskunft. 

Zum Schluſſe berichtete Herr von Saenger noch kurz über den 
augenblicklichen Stand der Landarbeitertarifsverhandlungen. 


ab Zeichnungen für die Bank Polski. 132 000 Aktien, d. h. 
rund 14,7 Prozent überhaupt, find bei der P. K. K. P. und bei den 
übrigen Poſener Banlen für die Bank Polski, wie das Propaganda⸗ 
komitee bekannt gibt, gezeichnet worden. 

Ar Generalſuperintendent Burſche aus Warſchau wird morgen, 
Sonntag, in der lutheruchen Kirche auf der ul. Ogrodowa (jirüher 
Gartenſtraße) predigen. Nach dem Gonesdienſt finder die Wahl eines 
eigenen Pfarrers für die lutyeriſchen Polen ſtatt, der der Juris diltion 
des Warſchauer Konſiſtortums unterſtellt fein wird. 


„ Dirſchau, 3. April. Kaum iſt die Flecktyphusgefahr 
im Kreiſe Dirſchau beſeitigt, und ſchon werden neue Fälle aus dem 
Nachbarkreiſe Karthaus gemeldet. Aus dem Dorfe Bawernica 
mußten ſechs Perſonen in die Seuchenabteilung des Kreiskranken⸗ 


hauſes geſchafft werden. - 
„Thorn. 4. April. Aus Deutſchland kommt die Kunde, daß 


Pfarrer Otto Rauch in Schlobitten (Oſtpr.), wo er zur Er⸗ 
bolung weilte, im vergangenen Monat verſtorben iſt. Der Ent⸗ 
ſchlafene amtierte in den Jahren 1920 bis 1922 an der biefigen 
reiormierten Kirche und unterrichtete gleichzeitig als Oberlehrer am 
damaligen Städiüchen Lyzeum und Oberiuzeum. 


Neubestellungen 


auf das Poſener Tageblatt für den Monat April 
werden von allen Poſtanſtalten, Briefträgern, den 
Poſener Ausgabeſtellen, ſowie von der Geſchäſts⸗ 

ſtelle Zwierzyniecta. 6 (Tiergartenſtraße) enigegengenommen. 

durfte ja nicht ſein! — „Mente!“ 

ſchwere Uhrwerk zum Schlage aus, wie mahnend. — 

Wenn die Gräfin auch nicht kam, von Berta hatte ex 
keine Abſage, und die konnte jeden Augenblick eintreten. 
Die ihn in einer 8 mit der kleinen Putzmachermamſell 
finden? Unmöglich . 

Berta gegenüber hatte er immer ganz eigentümliche 
Empfindungen — Reſpekt vor ihrer Kühle, ihrem 1 
Verſtande — nein, ſo wollte er es doch nicht nennen. Sie 
reizte ihn und ſtieß ihn zugleich ab, und ſie war die in 
Frau, welche ſich aus feiner männlichen Schönheit ſehr 
wenig machte. Das war ihm neu und darum intereſſant. 
Und ſo konnte er es ſich jetzt ganz lebendig vorſtellen, wie ſie 
über die Schwelle trat, wie der leiſe Duft ihres ſo geſchickt 
behandelten Parfüms zu ihm drang, wie ſie die Lorgnette 
an die grauen Augen hob und mit ihrer eiſigen Stimme 
legende Biot nehmen and aubötens Dergleicen ft mie 
i nehmen und zuhören 
7 de 5 habe Wiſfensdrang l. Wie ein Schulbube ftanb 
er dann vor ihr — ja, wahrhaftig! 

Und die Wut gegen das blonde, 


zerbrechliche Geſchöpf, 


neue. 0 . A ; * 
1 inſtweilen laufen!“ ſtieß er faft brutal hervor. 
2 ee aaa in zu großen Born gebracht. 
Aber — wenn es doch wahr wäre? Dieſer ſeltſame 
Ausdruck in den Augen, das Anklagende darin, das Fyr⸗ 
dernde, auf Verſprechen Pochende! Er wußte gar nicht, 
welche Bezeichnung er nun für das alles finden ſollte. 
Gewiß, er halte ihr verſprochen, fie zu heiraten. Sie 
wäre ja unter keiner anderen Bedingung zu einem Stell. 
bichein zu bewegen geweſen. Sie hatte eine regelrechte 
Liebeswerbung verlangt, wie eine vornehme Dame! Jede 
kleine Gunſt hatte er ſich nach und nach erringen müſſen. 
Und dann hatte es ihm dawals wirklich als Möglichkeit 
vorgeſchwebt. das ſchöne, kindliche Geſchöpf heiraten zu 
können. Sie war ein ſo wohltuender Gegenſatz zu den 
Weibern, mit denen er bisher in Berührung gekommen, 


ortſetzung folgt) 


Aber da holte das 


in dem er ſolchen Starrinn nicht gejucht, überkam ihn aufs 
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SS S DSD ο * noch auf der Treppe zerriſſen Ein Trinkgeld blieb es abet 
trozdem! Ein angenommenes . .! 
4 Die Dame tat, als wiſſe fie nichts bon dieſem ſchmachvollen 


77 


Der Menſch muß ſich in die Natur ſchicken lernen; aber 
er will, daß fie ſich in ihn ſchicken ſoll. 
* 
wer nicht arbeitet, verſchmachtet vor gangerwelle und iſt 
allenfalls vor Ergötzlichkeit betäubt und er,höpft, niemals 
aber erquickt und befriedigt. 


Fünfziger. Und das wurmte Herrn Waltermann noch mehr. So 
wurde er den Groll über jene ſchmachrolle Miſſion nicht los. 
Einem Herrn der feinſten Geſellſchaft — einen Fünfziger 
als Trinkgeld blaß des ärgerlichen Rockes wegen! 
2 Rache iſt ſüß! Es fügte ſich noch an dieſem Abend, daß die 
Dame Herrn Waltermann eine Gefälligkeit durch Herbeirufen der 
N ſich bei den übrigen Damen aufhallenden Verlobten erwies, Da 
g ® Re drückte Herr Waltermann mit überlegen⸗hochmütigom Geſicht der 
In der menſchlichen Natur finden ſich niemals rühmliche Dame einen Fünfzigtauſender in die Hand. Einen Fünfzigtaufend⸗ 
Eigenſchaften, ohne daß zugleich Abartungen derſelben durch e en bie e e ale e dann und bie 
7 5 28 f Is entſtand natürlich ein! 1 ermann und die Dame 
unendliche Schattierungen bis zur äußerſten Unvollkommenbeit wurden umringt. Man fragte. war erregt. betreten. Waltermann 
übergehen ſollten. 4 f 3 mußte erklären. Er wurde einſtweilen ausgelacht. Dann ward 


man kühl u ſchnitt ihn. E ö i N d de 
wer bei einer ſchönen Musi! Langeweile hat, gibt Karke e ee e e MROenErienigt.. /EENO ER US 8 


1 a „Fünksiger“ nicht mehr los $ 
Vermutung, daß die Schönheiten der Schreibart und die feinen 8 3 1 . Leue er ſich an einer ſchönen 
8 det kleb 2 2 0 rau rächte? Das iſt immer gefäbrlich! f Fe 
eren zen der lehe wenig Gewalt Ahle ien ie werden Auf den Mitttariönts it Direktor Woltermann jedenfalls 


von Stund an noch weit ſchletkter zu ſyrechen. 


Das Anhängſel. 
Von Georg Hirſchfeld. 
ee (Nachdruck verboten) 
Es gibt Menſchen, vor denen öffentlich gewarnt werden müßte, 
nur ihrer gefährlichen Naturbeſchaffenheit wegen. Sie wurden 
einmal aus einem ſtillen Winkel der Welt, wo gute Menſchen es 
zu gut mit ihnen meinten, auf die Fampfplätze des wahren leben? 
loggelaſſen, fie haften mit ihren Talmiſchickſalen, deren Meiſter zu 
werden ſie ſich niemals anſchicken, an den echten Schickſalen. 
Viele Leſer werden ſolchen Anhängſeln unſeres ſchwer befrach⸗ 
teten Lebenswagens ſchon begegnet ſein. Sie werden an ihnen 
gelitten, ihnen geopfert, ſie ſchließlich verwünſcht haben und do 


58 88s S O e ß . f 
wiſſen: man kann nicht vor ihnen warnen. Das Geſetz ſtreckt 
nicht den kleinſten Finger nach ihnen aus, man muß ſie weiter⸗ 


Der Fünfziger. irren laſſen, umreißen, mitziehen, verderben. was ihnen in den 


Eine un liebenswürdige Geſchichte. Weg kommt. 
Von Karl Lütge. 5 0 Philippine Dreſemaunn war ein ſolches Anhängſel, und dire 
. 5 (Nachdruck verboten) — 5 von ihr ſoll jedenfalls al? warnendes Exempel verzeichne. 
Nein, von einem falſchen Fünfziger — gleich, ob Pfennig, ein. 5 
Marke, . . ſo, 50 ergählen, auch nicht 
von irgend welcher Wechſelei, Verwechſelei oder derlei Dingen. 8 We - { 9 
Mein „Fünfziger“ handelt von etwas 3 75 anderem. Der Fünf. mord verübt, daß zwei vaterloſe Kinder auf diefer ſchweren Wel. 
ziger iſt Nebenſoche. Eigentlich dreht es ſich um eine ſchöne Frauf eins un ewiſſe Hüngerdaſein wandern? Keine Schönheit — o, ge⸗ 
Und eine fatale Miſſion. 0 8 wiß ni 5 = ihr — 5 12 0h e 
Ein kleiner Schönheits i i } etzt, ihren kurzen Hals umflatterte agenhaar, das ſchlante 
den ee 3 itäfehler der Geschichte ift, dab fie bis in Flite kleidet, und ihre kleinen Augen waren ſo kurzſichtig, daß 


Ich kann niemand beſſer machen als durch den Heft: des 
Guten, das in ihm iſt; ich kann niemand klüger machen als 
durch den Reſt der Ulugheit, die in ihm iſt. ) 

* 


E 


Man ſchätzt manche viel zu hoch, als daß man ihn lieben 
könnte. Er flößt Bewunderung ein, aber er iſt zu weit über 
uns, als daß wir mit der Vertraulichkelt der Liebe uns ihm 


zu nähern getrauen. 4 


Man tänſcht ſich nirgends leichter als in dem, was die 
gute Meinung von ſich ſelber begünſtigt. Imanuel Kant, 


r 


15 


Wer war Philippine Drefemann, daß zwei Ehepaare ſie 
bretwegen getrennt, daß ein alternder Künſtler ihretwegen Selbſt⸗ 


Aber dafür iſt ſie durchaus unblutig. 5 1 5 . g 
Hans Valtermann, a war groß, 5 9 fie Menſchen und Dinge mit der mißverſtändlichſten Feng 
militärtauglich und im Dienstgrad von unten herauf Rangnummer muſterten. Philippine Dreſemann war alles in allem ein „Ele⸗ 


eins. Nämlich üb N ichts 5 E 5 „ fantenkücken“. Dazu kam eine empfindſame Piepsſtimme und ein 
eee ich überhaupt nichts. a Böſe Leute ſagten dafür „Hunds Hronſches Lachen, das Selten bereihligt Wiebe 
Er ſaß im Generalkommando und wor Hilfsſchreiber bei einem Schuld hatten das gute Herz und das philantropiſche Miß⸗ 
alten Militärbeamten. Bei emem Rechnungsrat oder QOberſekre⸗ verſtändnis ihrer Mitmenſchen. \ 
tär oder dergleichen. Die Hilfsarbeiterlaufbahn war nicht gerade Als der Poſtſekretär Dreſemann in Paderborn geſtorben war 
ſchön. Aber schließlich war die noch beſſer als das Feld. Sh hielt] und fieben Maifen dannen deen ee eee 
er denn auch wacker durch. te wohl, murrte, ſchimpfte, wie ſchigen Maſſiven zuſammengeſetzt (der Leſer merkt, daß es alſo 
ſes alle machen, denen es eigentlich gut geht. a Er Dreſemanns gibt, aber ein Exemplar genügt) — nach 
Am meiften verdroß ihn an feiner Hilfsarbe! Tlauftahn der „ und ſehr altohalliebenden BERN) 05 
Laufen, das im Sinne des Wortes gemeint iſt. Der alte Herr die Philantropin Er ie Fe e 2 
Vorgeſetzte ſparte nämlich, wo er konnte. Und er ſparte auch an haft, n De \ ser tütiguing vor 1 Pe ar Be 
meinem Funde Waltermann, und das nich fa mann. ſind he nd een kehre es Landes n Ber 

t . ſagte 5 täglich, nec 1 e N an nefebt werden. Die fe n Raifen wußten gar nicht, daß 

CCCCCCCCCCCCꝙCECCCGCCCCC0C0C(% Rot dab gehe 208 qimen, ha Se Gäte Zirkier 
weg bringen Sie mir dann zwei Zigarren mit. Oder: „Meine] Obiekt wurden. Dieſe Dame harte gahlloſe Verbindungen (dre 
Frau hat Wäſche. Sie ſind wohl jo gut und beſorgen mal einen hundert Kaffeegeſellſchaften im Jahre machten etwas ne 
Weg. 5 8 R überall, nicht einmal, zehnmals als üppiger Roman geſchilderl, 

5 hinterließen die Dreſemanns rührende Erinnerungen. 

Sie wurden erzogen, gefüttert, für unmögliche Berufe vor⸗ 
bereitet. Philippine aber war das einzige „Talent“ unter den 
Sieben, die Hoffnung der gewiſſenbaften Menſchenfreundin. Daß 
alle Kin der des Poſiſekretärs gleicherweiſe dumm und kur:ſichtis 
waren, wollte Cäcilie Wichtig nicht wahrhaben. Was geſchah? 
Philippine wurde zur Malerin ernannt und nach München ge⸗ 
ſchickt. Hier mußten Arnold und Doris von Gilm ſie aufnehmen. 

Der Maler Arnold von Gilm hatte ſich nach manchem. Sturm 
ein ruhiges Meiſterleben geſchaffen — er war frank, nervös, feine 
King Wensch a 5 Re 
zeider N inge z N 13 ſie ſich leiden lich der Waiſe au derborn an. Ein Menſch, 
eee deere vice N e 65 1 Hei ber ge 1 ee trat, wurde Arnold von 
die Di ädchenobliege ; f zre Gi unver e 38g enoſſin. i 
. VVV a oe Der Mann enttann der drohenden Umnachtung 

Eines Tages hatte der Hert Vorpeſetzte ein itegeſchenk nicht, ſondern lief ihr, von einer eitlen Piepsſtimme, von urſach⸗ 

zu Bekannten beſorgen zu laſſen. Es war Sache der gelben, grünen loſem Gelächter verfolgt, in die Arme. . 8 
oder roten Eilboten. Aber wozu beſaß man denn den Hilfsarbeiter⸗ Gilm ging zu ihrer Mutter. Philippine mußte ſehen, wo ſie nun 
Dienſtmädchen⸗Laufburſchen? Anzänaſel werden konne. enn aa ie Sek 

' Alſo wurde Herr Waltermann gebeten, fo gut zu fein... Ir Sie kam zu Karlsruher Freunden von Cäeil. Wittig, 
Und Soldat Waltermann war jo gut Und ging N fiel ihnen ins Haus, ohne angemeldet zu ſein. Sie war ja eine 
a Küngelte an der Plurtür der Familie. überreichte das Ge⸗ Dreſemann — die Aufnahme war ſelbſtverſtändlich. Nach drei 
ſchenk in Geſtalt eines rieſigen Blumentopfes. Sagte das Kompli⸗ Monaten batte ſie ſich fo in den korrekten Oberlehrer hineinge 
ment, mechaniſch, ohne aufzublicken. blinzelt, daß die Kataſtrophe kam. „Die junge Frau verließ das 
Erſt als ihm eine Hand entgegengeſtreckt wurde und mit der „ Philippine aber erklärte, wieder nicht verſtanden worden 
111 % einer, ohenfiiden Bet De I 
re wü dee ke) ng den Fünfziger ſchon ge⸗ Br Jüngling rkam, er wußte nicht wie, war Philippine Mutter. 
Faſt enigeiſtert blickte er da erſt die junge Frau an. Die Er 5 5 Hatte nicht die geringite Luſt zum Vater — er flüchtete 
war bis geſtern eine junge Dame namens Steinhart geweien undi en netter, 35 „ . 0 
eine gute Bekannte ſeiner Verlobten. Sie A N natürlich Phlibrine wanderte mit ben gende I e 
Jetzt konnte fie ihn aber nicht. Mit hochmütigem Seſicht don Stege gut aufpenoimmen. ezeenn f 1 


ed), rem ee . SCiN, 
ſchloß ſie hö waren ja ſo gut mit Cäcilie Wichtig befreundet! Auch bier zer; 
nanz“ e Bor. DEE. dec deen bedebfer Hegenden ⸗Ordon⸗ ſchnitt fe blinzelnd und lachend eine dauerhafte Ehe. Auch hier 


n 5 i „Dieuſtmädchen⸗ wurde ſie Mutter. Was ſollte man ſchließlich, als der Bruch do’ 
ee ee re 1 3 Er SHng, 
g RN ar: . zwei Kindern auf die Straße ſchi Das g icht. 

Herr Waltermann ward jetzt ungefällig, undankbar und ans 3m 8185 e Geſchöpf.“ knürſchte Herr Stern. 
feim, der in unbelauſchten Momenten Philippines Lachen um 
Blinzeln kopierte — fein einſt jo heller Bentierberitond hatte dure 
das Erlebnis gelitten) — „dies fürchterliche Goſchöpf muß mar 
verheiraten — koſte es, was es wolle! Ein geſetzliches An⸗ 
bängkel darf ſie ſein!““ i 

Frau Sternheim ſ 
lich ein: „Ich weiß Thon’ einen! 
Stſtotterbock! / Bye! 8 Se 

Dolior Stolze, der Freund von Cöeilte Wuchtig, heiratete 
Philippine. Nach einem Jabre war aus dem autmütigen Mann 
ein Sklave asworden, der von früh morgens bis ſpät ein der Nach! 
Philippines Launen zu ertragen halte. der einkaufen, verdienen 
ofen ſchlerpen, Hols backen. Wäſcte legen mußte und der es 
tauſendmal hören durfte, daß er ein Tunichtaut ſei, der unter 
gegangen wäre, wenn ihn nicht Pbilivveine zam Manne genommen 
Hätte main ld 1 Kst ? } 


Rz 13 n 
hätt' ich .. . hätt' ich... 
’ Von Profeſſor Dr. S. Hausmann München) 
N RENTEN ES (Nachdruck verboten.) 
Als ich kürzlich von Grafing nach München zurückfuhr um: 
die Station Haar paflicrie, (deutete ein- Mitreiſender nach der 
benachbarten eisirrenanſtalt E fing und bemerkte, da fer jetz 
ein ganzer Saa! voll Kranker, die und Nacht immer nur 
ich das oder jenes getan oder nicht getan!“ jammerien. 


— mein Freund Waltermann war noch ein bißchen 
6 Zwar ein verdroſſenes, aber 
doch eins. Wenn man ihm die Fal igkeiten zugetraut hätte. würde 
man ihm auch den Poſten einer ſchfrau im Bedarfsfalle mit 
anvertraut haben! Aber danach ſah er nicht aus. 
Vorgeſetzte waren nie blöde in ſolchen Dingen. Und der alte 

Rechnungsral wußte nicht, warum er eine Ausnahme machen ſollte. 
Vergeſſen Babe ich zu bemerken, daß mein Freund in ſeinem 
Zivilleben eine ſogenannte „Rolle ſpielte. Neicher Lebemann, 5 
rei, Junggeſelle .. Hielt ſich Diener . Trieb Luxus jeder 
rt und ſo weiter 


maßend. Er wollte nichts mehr wiſſen von Käſebeſorgungen, 
. Wäſcheleinenziehen und weiteren bisher — 
ach — ſo gern und freundlich verrichteten kleinen Gefälligleiten. 

Eines Tages ſagte mir mein Freund Maltermann dann ſtrah⸗ 
lend, daß er aus dem Generalkommando hinausgeflogen ſei und 
wohl bald ins Feld ziehen werde. N 

Ich tröſtete ihn und ſprach ermünternde Worte, ſagte, wie ſchön 
es manchmal im Felde ſei. Aber er wollte gax nichts hören. Er 
wollte wirklich ins Feld! A ir 1 

Nun — er kam nicht! Man brachte ihn anderwärts unter . 
und er fühlte ſich da recht wohl, wie ich bald erkennen mußte.“ Alfo 
war es doch nicht fo ernſt geweſen mit dem Feld. Und böſe Zungen 
ee recht zu haben! Beziehungen ſollen ja nicht nur heute, 
ondern auch ſchon damals etwas Schönes geweſen fein! 

Da kam das Ende des Weltkrieges, und Herr Waltermann 
war mit einer der erſten, die ſich der goldenen Zivilfreiheit er⸗ 
freuen durften. { 

Lange ſpäter, erſt vor kurzer Zeit, kam Direktor Waltermann 
eines Tages in einer exkluſiven Geſellſchaft wieder mit der Dame 
aufammen, deren Fünfziger in feiner unrühmlichen Zeit ihn heute 
noch wurmte. 5 REN ul 8 ; 1 
Die wunderſchöne junge Frau mit ihrem Gatten ſtanden im 
Mittelpunkt des Anterefies. Doch ſie kannte Waltermann jetzt und 
ne ſehr freundlich zu dem Direktor der weltberühmten Autor 
Aber Herr Walter mann war gar nicht erfreut. Er hatte ihn ein 
nicht veracſſen, den Aünfziger! Wohl hatte er ihn damals vor Hätt i 


5 ſchluchzend da — dann fiel es ihr plöt 
Doktor Stſtolze, den armen 


0 


0 
2 


als an den Fehlern, die man ſelbſt gemacht hat. 


Er vergiftete ſich. Frau] Hau 


Nn 


da c die Geſtaltung der Zukunft zu tun hat. 
habe ich erlebt, daß jemand mit zweckloſem Jammern fiber das 
Vergangene die Gelegenheit, erhebliche Vorteile zu erzielen, jäm⸗ 
merlich verpaßt und ſich ſelbſt dadurch ſchwer geſchädigt hat. 
Etwas ganz anderes iſt es natürlich, wenn man ruhig und 
ohne jede Gemütserregung ſich überlegt, welche Fehler man bei 
einer jetzt erledigten Sache begangen hat, um dann künftighin in 
gleichen oder ähnlichen Fällen dieſe Fehler nicht wieder zu begehen. 
Dieſe ruhige und kühl verſtandesmäßige Erwägung erledigter 
Dinge iſt nicht nur berechtigt, ſondern auch notwendig alſo aufs 
höchſte empfehlenswert; an nichts lernt man fo viel und ſo ſchnell 
9 ö 0 Aber auch wenn 
ſolche Fehler nicht vorliegen, wenn man einer höheren Macht zum 
Opfer gefallen iſt, iſt ſolche ruhige und kühl verſtandesmäßige 
Überlegung deſſen, was zu geſchehen hat, ebenſo notwendig: Als 
ich am 6. Januar 1919 von den Franzeſen aus meinem ſo ſehr 
liebgewordenen Straßburg binaus geworfen wurde, habe ich am 
Jeicken Tage in unveränderter Gemütsruhe in Karlsruhe beim 
Moninger meinen Abendſchoppen getrunken, aher kaum jemals 
habe ich fo intenſiv mir überlegt, was nun zu geſchehen babe. 
Wenn man grundſätzlich auf das Zweckloſe und nur ſchädliche 
Jammern mit dem „Hätt' ich!“ verzichtet, geſtaltet man ſein Leben 
ungleich ruhiger und angenehmer, man vermeidet die nervöſe Über 


reizung, die ſo ſebr am ruhigen Überlegen und am ruhigen Vor⸗ 


wärtsarbeften hindert. Wenn man aber behaupten will, es fei. 
überaus ſchwer, eine derartige „philoſophiſche“ Gelaſſenheit ſich zu 
erwerben, ſo muß ich das auf Grund meiner eigenen Erfahrungen 
entfehieben beſtreiten: im Gegenteil, bei ruhiger Üserlegung der 
Kleinheit und Unbedeutendheit unſeres Menſchenlebens iſt es mir 
ſpielend ſeicht gefallen, mir das zweckloſe und ſchädliche Jammern 
und Grübeln über erledigte Sachen, an denen nichts mehr zu 
ändern ift, ein für allemal und auf das gründlichſte abzugewöhnen. 
$ m x 


Luſtige Ecke. 


Liebe Jugend! Auf einem Spaziergang im nahen Dorfe G. 
begegnete mer die e der oh unſere Milch n 
lange geliefert bekommen, Währe ich mit Ahr ‚rede, kommt 
Nachbarin, die ain mit auffallend 12 8 m Geſicht daher⸗ 
Die Huberbäuerin fragt ſie, warum ſie ſo trüb dreinſchaut, und 
wo ſie hingeht, ſo ſauber angezogen? Die Kratzerin jagt: „ much 
zum Dokta, mir g'fallt fit a paar Tage mei Mo (Mann) net recht. 
— „Oh, mei,“ ſagt drauf die Huberbäuerin, „wenn i do allemal 


zum Dokta laufen wollt, wenn mir mei Mo nöt g' fallt, nacha derft 


i's ganz Joahr Trab laffa.“ l 

Im Bilde geblieben. „Wie, Herr Schimmig, Sie wollen nichts 

von Ihrem Vetter wiſſen, dem Profeſſor? Der ſoll doch ein ſo 
rundgelehrtes Haus ſein!“ — „Na, was hat man heu 
Gen von 'nem Haus!“ 5 5 ; 

Neues von Neureichs. Herr Neureich liegt mit hohem Fieber 

(378 Grad) in feinem echt⸗original⸗Louis⸗ſeige⸗Bett. Der Arzt 
hat eine leichte Magenverſtimmung feſtgeſtellt und dem hohen 
Patienten verordnet, die Zahl der täglichen Mahlzeiten etwas ein⸗ 
zuſchränken. Das paßt Herrn Neureich natürli chgar nicht. Als 
ihn’ der Arzt wieder beſucht, empfängt er ihn mit den Worten: 
„Hören Se mal, Dokterchen, ich jloobe, wir werden doch noch ne 
Kaprizität zuziehn müſſen. Mir ſchein!s, Se haben 'ne falſche 
Diagonale geſtellt! 
Kriegsgewinnler. U 
8 ein, während der Beſitzer das Abendeſſen einnahm. Sie 
rechneten vermutlich damit, daß das Geräusch, das er beim Eſſen 
der Suppe verurſache jedes andere Geräuſch übertöne. 

Der dumme Ratschlag. Arzt: „Sie find krank, mein Lieber, 
und da gehen Sie zuerſt zu dem Apotheker Calomel?“ Der Mann 
iſt ein Idiot und hat Ihnen natürlich idiotiſche Ratſchläge gegeben.“ 
— „Ja, er Tante, ich ſollte zu Ihnen gehen!“ 

Guter Rat. „Sagen Sie mir, bitte, Herr Doktor, was ich tun 
ſoll. Mein Mann ſpricht des Nachts ſo oft im Schlafe!“ — „Sie 
müſſen ihn auch mal am Tage zu Worte kommen laſſen!“ 


möſſ eine Auffoſſung. Können Ste mir nicht wal ſanen ein 


„das is nich fo eenfach, mei Gut'ſter! 


— „ 


Auto beſorgen? 


Wer Auto hat, der paßt Se nämlich uff!“ 


Silben⸗Rätſel. 
N RE 
Aus den Silben: 5 Ab. 

2 — a ab — ac — bahn — bau — baum — bir — bim — 
cher de A Dee en 
fen — ge — ge. hm m ka — ka -- ker — la — land — 
li — 10 — log — ma — mak — mar — me — me — met — 
ma — mor - de = Ne. ine ni — now = 0 — rad — 


ro — ro — se— sen — sol — ster — ta treu — un — za 


ſind 20 Wörter zu bilde, deren Anfangs⸗ und Endbuchſtaben, beide 


von oben nach unten geleſen, den Anfang eines bekannten Frühlings⸗ 


liedes ergeben. 
Die Wörter bedeuten: Sc: 

‘2, rem). 2. Feige went, 3. Südfrucht. 4. Bibl. Land. 5. Baum⸗ 
m 3, Wagner iche Dramenfigur. 7. Kletterpflanze. 8. Stadt 
n Posen. 9. Deuiſche⸗ Gebirge. 10. Ruſſ. Fürſtengeſchl'ckt. 11. dta⸗ 
nen iches Gericht. 2. Blume. 13. Europäiſche In el. 14. Ober, 
15. Geograrh. Begriff. 16. Z wiegeſprach. 17. Nineral. 18. Landw⸗ 
Awerbs weg. 19. iter. 20. Berleorsmitiel, Urſus. 


Auflöſung des Silbenrätſels. Nr. 26. 
Wer ting ut, lerne ſchweigen und gehorchen. (Scheller.) 
. Wenge 2. Elite, J. Roderich, 4, Kinkinic, 5. Limonade, 
6. polo, 8 f . 9. Siedelung, 10. Tallley⸗ 
rand, 11. Linſen, 12, 13. Rangun, 14. Niſche, 15. Etymolo 
16. Semski. 17. Cabotage, 18. Hagenow. x 8 
: An dle Räiſellöſer. 


Die außerordentlich zahlreichen Zuſendungen von richtigen 


Auflöfungen unſerer Sitbenrärſel können leider in Zukunft nicht 


mehr berfickſichigt werden. Wir werden daher von beute ab die 

Namen der Einſender nicht mehr bekannt 

wir unfere Leſerinnen und Leſer. die Rälſel eifrig weiter zu raten. 
1 — 


tzutage 


In Acton ſtiegen die Einbrecher in das \ 


ehen. Trotzdem bitten 


99 


— »Pofener Tageblatt. 


Tel. 3550. 


6s Bestes Schuhputzmittel für sämtliches Schuhzeug in allen Farben, 


Chemiczna Fahryka „Hermes“ 
St. FILIPOWSKI, Staroleka pod Poznaniem. 


Tel. 3550. 


AIRNDERDPNBESABRGOP2296R9R608H0989028286 
B0OHEVHOHELOHUHP9H9HCCHYH999S EHRE 


Yalır 


gleichwertig in poln. Mark, als Darlehen 
gegen jede Sicherheit lauch Bankſicherheit) gegen gute 
angemefjene Verzinſung auf einige Monate 
von einem Induſtrie-Auternehmen geſucht. 
Offerten unter „Dollar 10587 *an Zom.-Alc 
a „Aellama Bolska“, Aleſe Marcinkowskiego 6. 


eseseseeesesésesseesse 


BCO60O90088052002HG6HHOHEHRHHHPAEAHERHR 
»0802000000002060009000006090000000 


Zur Beachtung! 


Auf die unter „Chiffre“ veröffentlichten 
Anzeigen können und dürfen wirfeinerlei 
Auskunft geben. Reflektanten bitten wir 
ſich ſtets schriftlich zu bewerben und die 

betreffende Nummer der Anzeige 
in den Brief oder auf das Kuvert zu 
ſchreiben und an die Geſchäftsſtelle des 
„Poſener Tageblatts“, Boznan, 
Iwierzyniecka 6 zur Weiterbeförderung 
zu ſenden. 


D* "edel -Sejhällsiielledes, Bojener Iageblatis“. 
Achtung! „5 


>) 

— für Anzüge, Mäntel, Beft-u. m 
= Stoffe Leib-Wäſche aus erhillaſügen — 
2 Fabriken, ſowie Zutaten für Schneider 3 
52 


empfehlen 


8 J. Blin & P. Arndt, Poznan, 
Fredry 4, 1. Stock (r. Paulikirchſtraße). 
a4 


Sügeſpar 


liefert laufend waggonweiſe 


Drzewo Grodzisk:; | 


. ee 


e ole sis 


(Schutt mee 


ebenso 


Stückkohle 


aus Oberschlesien und Dabrowa 
gıbt zu günstigen Kreditbedingungen ab 


|DomRolniezokund!owy! 


Skotarczak, Fr. Lechowski i Paschke. 
N Rogozno. Oddziat x S 
Tel. 45. 


Dogcark, 7 en eg, 
| Dobermann, or. Grempr Ballhenſer Seidenſpitz . 


zu verkaufen. Schulz, Poznan, Biekary 5 (Bäckerur.) 


—— mer ham 


82 hreihmaschine 


sessesseeeeeseeesesseees esse 


aller Arl 2 


werden in kurzer 
Zeit unter fachm. 
Leitung zu mäßigen 
Preiſen ausgeführt 
Beſtellungen 


Na 
Perſonen · und 
Laſtkraſtwagen Hebamme 
unſeres Fabritats ‚ Gryik 
mit kurzen Liefer 
terminen werden ! 
su annehmbaren } 
Preiſen | 
entgegengenommen 


Automobil⸗ Garagen rte | Bereifung, Pt str Au num 
Benz- Vertretung, — 


Kantaka 1. Tel. 2936. Ae J jan F 2 Bukowska 12. 


1 Ats 


(schmutzige) kaufen wir auf Grund wertbestän- 5 
diger Valuta und bitten um bemusterte Offerten. 


ber Ankauf von Wolle 
ist eine Spezialität unserer Firma. 
Wir zahlen die höchsten Preise. 


JA.PFITZNER| 


Spölka handiowo-przemysiowo-rolnieza i 


Poznan, Stary Rynek 6. 
Telephon 1378. Telgr.-Adr.: 


—— 


* 


4 
BE. 


Zeitungs- 


an das Poſt⸗ 
amt wenden, 


Das Poſener Tage⸗ 
blatt? kann zu jeder» 
zeit beſtellt werden. 


N [Brenn und engl, 


Unterricht 


exrteiltgewiffenhafi gegen 
mäßiges Honorar. 


Ser. Offerten unt. B. 5550 
an d. Geſchaf sft. d. Blatt d. Blattes. 


Ennliseh J. Franzüniseh 


in Einzel⸗ und Kurſus ſtunden 
nach leicht faßlicher Methode 
erteilt 


Oberlehrer Greif, 
bene, Aleje Harclnkowsklego 25 


3 


yikowska 


Privatklinik 


für Wöchnerinnen. 


B 0SZCZ 


Dtuga 5. Tel. 1673. 


Hebamme 


erleilt Rat und nimmt Ber 
ſteflungen entgegen. 
R. Skubinska, 
Bydgoszcz-Wilczak, 


akielska 17, 2 Tr. 


Damenftrümpfe 


unſere Spezialität! 
Neue Sendungen eingetroffen. 
Enorme Auswahl! Prächtige 
„ Auffallend ale 


r. fil & mite 


Poznan, ul. 3. Maja 4. 


bezieher, 
welche unſer Blatt 
durch die Poſt er⸗ 
halten, müſſen Bet 
Unregelmäßigkeiten 
in der Zuſtellung 
oder bei einer Über« 
ſiedlung nach einem 
anderen Ort, über⸗ 
haupt in allen An⸗ 
gelegenheiten, die 
den Bezug betreffen, 
ſich ſtets 


welches die Zu⸗ 
ſtellung der Zeitung 
an dem Wohnorte 
des Leſers zuletzt 
bewirkt bat. 

Nur im Falle, daß 
das Poſtamt ver⸗ 
ſagt, den Rekla⸗ 
mationen wegen 
nicht pünktlicher 
Lieferung nachzu⸗ 
kommen bitten wir, 
eine Beſchwerde an 
die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Poz⸗ 
nan ul. Zwierzy- 
niecka 6 zu richten. 


O00000000000004442200000000000966990060200014004000059000000 


1 


Meiner 


27 Jahre alt, ſchlanke elegante 
Erſcheinung, Blondin, beſſerer 
Bantbeamter in geſicherter 
; bd ſucht zwecks 


baldiger Heirat 


e Damendekannt⸗⸗ 
ſchaft zu machen. Selbſtändige Ba 


Fornoslaskie 


welches zueil er"attet wird. 
Dertennengoolı u. Nr. 53,244 


0 11280 


ab un n 


bezw. vermögende D . 
e Poznan, Waly Zygmunta N 255 
Zuſchriften mi lichſt mit Bild, 10 rel. 1296, 38711 Telegr. -Adresse: Wegleslas 


empfiehlt in jeder gewünschten Menge 


Besondere Vorzüge: 


Lautloser Wagenrückgang 
Stabile Konstrü ktion 


Solides Aussehen 55 
deutschpolnische . 


sofort lieferbar franko 
N TER 
= 5 15 1 85 wage 


Büromaschinengro 91 
Danzig; Hundegass® ‚92 


al viele dermög. deutſche Herren MOM 


wenn auch ohne Vermögen 


an „PAR“, Fr. Ratajezafa 8 
richten. Streugſte Verſchwiegen⸗ 
heit wird mit dem Wort eines 
ehrenhaften Mannes verbürgt. 


Diele reiche 
Ausländer, 


wllnſchen glückl. Deirat Damen. 


gibt diett Aust. stabrey. 
Berlin 113, Stolpiſcheſtr. 48.1 


zu den billigsten Tagespreisen 


Kohlen, Koks, Briketts, 
Torf, Brenn- 2 Gruberko 


E. 


ted K. Wandel, Danzig 


. Tageblatt. 2 


Lubie b. Torufi Ten 19 


Lundwirtschaftliches | 
Maschinen-Engrosiäger | 


Zentrifugen 

Milo, Milena, Zenit 

v. 30-800 Liter auf Lag. 
Molkerei - Maschinen 


Mäh - Maschinen 
Fahrrad-Gummibereltung — — — Eiserne Bettstellen usw. 


Grosse Auswahl und billigste Bezugsquelle. Preise herabgesetzt. 
fl Grosser Posten eiserne Gartenstühle anna zu verkaufen. 


Jr 
S ee ae ee WE 
BEE RL EEE TER SET TE RE 
—— —— 


—— 


a 28 2 n e IR h 5 Ku Kante 
Größtes Automobll-Spezlal-Unternehmen In Westnolen. Gegr. 1894. 
— — — TEE ee ET TEE LEUTE ET TEE BETWEEN. TAN ET —ͤ EEE ER 


die billigsten Wagen in der Anschaffung u. im Betriebe 
in welthekannt erstklassiger Ausführung und letzten technischen 
Neuerungen empiiehlt zu ermässigten Preisen u. günst. Bedingungen 


BRZESKIAUTE: 1 p oz Skarbows20. 


Ständiges Lager in Celegenheltskäufen. 


Emm 0 


Personenwagen mit offener und geschlossener Karosserie, 
in solidester Luxusausführung, sowie Lastwagen aller 
Typen liefern wir in kürzester Frist, loco Poznan, 
= Konkurrenzpreisen. Zu jeder Zeit dienen wir mit 

uskünften, Offerten u. Prospekten, ohne jeden Kaufzwang. 


BENZ- VERTRETUNG mir Juljan Pniewski 


Poznan. — Ausstellung und Büro: ul. Kantaka 1, Telephon Nr. 2936. 
Werkstätten und Garagen: ul. Bukowska 12. 


— 2000909 es 2 r 


Tel, 34-17, Tel. l- 21. 


EA 
’ 0 für Fabriken, Elektrizitätswerke, Ziegeleien. 
Englischen Hüttenkoks 2. 
Englische Gaskohlen "ir. 
A offeriere unter den günstigsten Bedingungen frei Waggon Danzig. 


[Ober schlesische Kohlen s:: 


zu den billigsten Preisen 


F 


AGB e een UINUUITNENHINRUENESUNDTU AUT 
wie 
Bohrknarren, Handbohrmaschinen, Bohrminden, Bohrfutter. 
Püaralleischraubstöcke, Feilkloben,Schlosserhämmer, Schraub- 
schlüssel „Velox“, Stechbeitel „Bock“, Drahtzangen, Manten- 
zangen, Gaszangen, Telesraphenzangen, Schneidkluppen. 
..-. . Metallsägebogen, Stahlschraubenschlüssel usw. 


preiswert abzugeben. 


Ankerschmiedegasse 16/17. Telephon 207, 817, 6831. Ständiges Lager in 


33 Safer und Nreissägen 


rzimıunnimmmmmmimıt 90 in allen Dimensionen, ab verzolltem und transito Lager sofort lieferbar, unterhält 


Aus meiner durch die Wielkopolska Izba Rolnicza anerkannte 4 . * . 
Schweinezucht der Yorkshire-Rasse Rhein m b eis iiwar en A.-. 


habe ich ständig abzugeben Danzig, Katergasse 2123. Telephon 2587 und 8068. 


28 Ferkei Int LÄnlerSChWeine sowie nie Zuchlehen 2 En 
J Opitbünme, 


Besichtigung zu jeder Zeit. Bestellungen erbittet — ggg ger ca 
Dom. Grudzielec, p. Bronöw (Wielkopolska). un 7 . e u 2 Selene, gfefegz agrar 
. ne un u nu sau nen nennen eeoneno00ce RESET NETTE pxp 5 7˙— ·˙¹ . FEB 1 et ae 
’ Stärkste Arsen-Eisenqueile Deutschlands ſamm-, niedr. u. Kletter- 
Natürliche Mmeralwasser- u. Moorbäder 
, 


rosen, Zierbäume und 
Altbewährt be Herzen, Sisiwechserkrankbeiien 
ohr wiohtig! 
. 


Sträucher. Wlleebäume, 
Prospekte durch Verkehrsbüro und Badeverwaltung. 
jeh werde alle landwirtschaftlichen Maschinen verkaufen, wie: 


GS06H8R98388 


8852293385 


155 2 Erdbeerpflan⸗ 
zen, Herennierende Stau- 
engewächſe und verſchied. 

anbrıe Gartenpflanzen in 

allergrößt. Auswahempfiehl! 


Trauerbäume. Hecken⸗ 
& | pflanzen, Aletlerpflanzen. 
Kurbetrieb e 


Gras- u. Getreidemaschinen, Drill- ul. R 
maschinen, Kartoffel- Pfianzloch- Jul. 08, 
maschinen, Dreschmaschinen, Ma- br a hr 
negen, Getreidereinigungsmaschin, röjev 15, 
Häckselmaschinen Milchseparatoren sw. AKlechennachricht. 


Polniſch⸗luther. Gemeinde. 
(Ogrodowa 6). Sountag, 
11%: Gottesdienſt. Biſchof 
Burſche. Warſchau. 


zu sehr mäßigen Preisen. 


I. Nastelski, POZMUN, rg 


ul. 27 Grudnia 6. Telephon 2014. 


1 l. 5 unbeschlagene 
cenie 


hat ſtets s auf Lager und preiswert abzugeben. 6227 


Reitpferd 


ung. br. Sa 1,70gr., kompl. 
gerilien und gefahren, und ein 


Halbverdeckwagen f 


(gut erhalten) ſoſork zu ver- 
taufen. 6468 
Kowalski, ul. Bukowska9, 


Piüsch- und Gebel 0 
Chalselongues, Auflegematratzen 


Nad Kiub-Garnituren 


empfiehlt 


eitel H. Sprenger, 


„VIISTULA“ 
IKartoffel-Sortiermaschinen® 


bewährter Konstruktion fabrizieren und 
empfehlen zur sofortigen Lieferung. 


Muscate, Beicke & Co. 


Eine Sammlung Inter- Maschinenfabrik 0 : 907 
aged, e 30.8488 Tezew (Dirschau). Heere Nadſabrm Sr pow. Jarocin 
5 3 Wee D ij 


en d. Geſchäftsſtelle d. Blattes. Veſtellungen an Rentamt Gora, pow. Jarocin. 


